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Nr. 60. 


Kein steg, onde ein Aufschub. 


Aeußerungen der unabhängigen Preſſe über die 
Zaleſti⸗Politit in Genf. 


Die eigens nach Genf entſandten Schmocks der Sana⸗ 
tionspreſſe und die ſonſtige journaliſtiſche Bedienung des 


Miniſters Zaleſki konnte ſich in den letzten Tagen nicht ge⸗ 


nug tun in Schilderungen eines angeblichen Programms 
für den Schutz der nationalen Minderheiten, 
der unter der genialen Führung des polniſchen Außen⸗ 
miniſters und unter der dienſteifrigen Beihilfe Chamber⸗ 
lains und Briands in Genf ſtand. Die politiſchen Kinder 
Polens konnten geradezu glauben, die nationalen Mindere 
heiten ſeien aus Genf mit Schimpf und Schande weg⸗ 
gewieſen worden und die ganze Minderheitengeſchichte ſei 
als Intrigue des bekannten deutſchen Böſewichts Streſe⸗ 
mann entlarvt worden. Aber Polen beſteht — Gott ſei 
Dank — noch nicht aus lauter politiſchen Kindern und 
Schmocks, die dieſen Kindern Märchen aus dem Völke⸗⸗ 
bunde erzählen. i > 

Das närriſche Treiben einer Publiziſtik, die von der 
Linksſeite herkommend, ſich in die Methoden des Berufs⸗ 
Chauvinismus noch nicht recht einzuleben vermochte und da⸗ 
her arg übertreibt, erregt ſogar das Mißſallen erfahrener 
Dmowfſki⸗Leute. Der ehemalige Geſandte Polens in Rom, 
Kozieki, der im ſozialiſtiſchen „Nobotnik“ die außen⸗ 
politiſchen Überſichten ſchreibt, iſt weit davon entfernt, das 
Reſultat der Minderheitendebatte als Sieg Polens anzu⸗ 
ſehen und bezeichnet dieſes Reſultat als ein dem Genfer 
Brauch gemäßes Kompromiß. „Streſemann — 
ſchreibt der nationaliſtiſche Politiker und geweſene Diplo⸗ 
mat, „hat ſoviel erreicht, daß die Sache einer Kommiſſion 
(die Polen zu Liebe nicht „Kommiſſion“ heißt) zugewieſen 
wurde, die erſt beim nächſten Zuſammentritt des Völker⸗ 
bundrats ihren Bericht erſtatten werde. Doch wurde dieſe 
Pille den Staaten, welche Minderheitenverträge haben, 
mit den weitgehendſten Rückſichten umwickelt.“ Weiter heißt 
es: „Streſemann verläßt Genf nicht mit 
leeren Händen und die Pforte, durch die er die 
von ihm ſo geliebte Angelegenheit unter günſtigeren 
Bedingungen auf die Tagesordnung 
können, bleibt offen. Kozicki meint, daß Polen in Genf 
„zwar noch keine Poſition verloren habe, daß es aber ein 
großer Fehler wäre, zu glauben, daß damit für Polen viel 
gewonnen ſei“. Er fügt — wie mit einem Lächeln um die 
Mundwinkel — noch hinzu: „Das Terrain (in Genf) iſt 
ſchwierig und ſchlüpfrig. Dieſe Genfer Arbeit iſt 
fein, doch ungemein gefährlich, denn dort 
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bunde n, zumal dieſe 
auf die Rechtsgrundlage der M 
verträge, wie z. B. in Polen ſtützt. Inzwiſchen 
erſtickt der blinde und beſchränkte Nationalismus gerade 
bei uns die geſunde Vernunft und das Rechtsgefühl. Nie⸗ 
mand anders als das Sanationslager verkündet heute die 
Parole, daß man die Minderheiten zum Mitregieren in 
Polen nicht zulaſſen könne, daß die Minderheiten gegen 

olen „haßerfüllt“ ſeien und daher — laut der Theorie 

tolypins — ſich zuerſt 27 190% müflen,... Sollte 
die polniſche Staatsralſon es erfordern, 
aß die Minderheitenſtreitigkeiten von der 
gesordnung der Beratungen des Völker⸗ 
des nicht verſchwinden daß Streſemann 

Verteidiger unſerer Minderheiten auf 
internationalen Terrain ſei!? .. Die 
enfer Seſſion war kein Sieg Polens. Ste 
ar eine Warnung unter der Adreſſe 
Polens, daß, ſofern es das Minderheitenproblem nicht 
im Geiſte der Gerechtigkeit und der neuzeitlichen demo⸗ 
kratiſchen Grundſätze löſen werde — eine ſolche Löſung zeigt 
nur das Verfaſſungsprojekt der Linken — es (Polen] zu 
nn Prüfungen und Erſchütterungen verurteilt fein 
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die Pariſer Konferenzen. 


Paris, 12. März. (Eigene Drahtmeldung.) Nach dem 
Petit Parifien“ find die Gerüchte, über einen kritiſchen 
Stand der Sachverſtändigenverhandlungen falſch. Jede Ab⸗ 
ordnung hoffe auf einen Erfolg, da man weiß, daß die 
ne die ſich aus einem Mißerfolg oe gs 

„ wären, als die jetzigen, die man dur e Aus⸗ 
ſprachen beſeitigen will. 
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Auch ein Beitrag zum Fall Ulitz. 


Zu der Forderung, der Völkerbundrat möchte zu der 
Gerichtsverhandlung gegen Ulitz einen Kommiſſar eut⸗ 
ſenden, leiſtet ſich der „Dziennik Bydgoſki“ folgenden 
Kommentar: g 5 

„Das iſt ein Gedanke, der desjenigen Teils des deut⸗ 
ſchen Volkes würdig iſt, der im Kriege die Ethik der 
Menſchenfreſſer wieder aufnahm und die Bevölkerung. 
Frauen und Kinder eingeſchloſſen, in die Stlaverei abführıe. 
Im Jahre 1914, nach der Mordtat in Serajewo verlangte 
Oſterreich in den Illtimatum an Serbien dis Einver⸗ 
ſtändnis dafür, daß die Unterſuchung gegen die Mörder 
von öſterreichiſchen Richtern durchgeführt würde. Das 
kleine Serbien widerſetzte ſich dieſem Verlangen und hatte 
die ganze öffentliche Meinung hinter ſich. Wenn die Deut⸗ 
ſchen jetzt dieſen wilden Gedanken in Sachen Ulitz wieder 
aufnehmen, ſo zeugt das davon, daß ſie Wahnſinn erfaßt 
hat. Die blutrünſtigen preußiihen Gehirne haben keine 
Kontrolle über die menſchenfreſſeriſchen Inſtinkte. Auders 
kann man es ſich nicht erklären, wenn die Pruſſaken Ideen 
verlautbaren, die ihren verbrecheriſchen Geiſt enthüllen. 
In der Geſchichte gibt es keinen Fall, daß man wegen der 
Verhaftung eines Spions es gewagt hätte, die ganze 
Kulturwelt zu alarmieren. Wohin zielt Berlin?“ 

So der „Dz. Budgoſki“. Das ehrenwerte Blatt, das die 
Deutſchen wegen ihrer oben bezeichneten Forderung wahn⸗ 
ſinnig nennt, ſcheint bei der Niederſchrift der obigen Zeilen 
ſelbſt nicht ganz richtig im Kopfe geweſen zu ſein. Oder 
ſollte es ſeinem Gedächtnis bereits entſchwunden fein, daß 
die Franzoſen ernſtlich verlangten, die Prozeſſe vor dem 
Reichsgericht gegen die ſogenannten deutſchen Kriegsver⸗ 
brecher zu kontrollieren, ja, daß ſie ſogar den angeblichen 
Hauptkriegsverbrecher, nämlich den Kaiſer, ausgeliefert 
haben wollten, um ihn an den Triumphwagen Fochs zu 
ſpannen und dann in einem Verfahren nach dem Muſter 
der Kriegsgerichte im beſetzten Gebiet aburteilen zu laſſen? 
Waren dieſe Franzoſen auch Menſchenfreſſer, und haben ſich 
dieſe Vorgänge in vorgeſchichtlicher Zeit abgeſpielt? Aber 
freilich einem ſo hoch ziviliſierten Volke gegenüber, wie es 
die Serben ſind, war das öſterreichiſche Verlangen unerhört, 
dagegen war die franzöſiſche Forderung an das „barbariſche“ 
Deutſchland eine Selbſtverſtändlichkeit. Wir wollen die 
Vergleiche hier nicht weiter ausipinnen; Jede 1155 in⸗ 
weile ſollten den Dziennik gemahnen, feine‘ wilde N antafie 
etwas zu zügeln. 


Nach der Demiſſion. 


Die Meinungeverſchiedenheiten 
innerhalb der Regierung. 


Warſchau, 11. März. (Eigene Meldung.) Die De- 
miſſion des Finanzminiſters Czechowiez war — das iſt 
feſtzuſtellen — ſogar für die der Regierung naheſtehenden 
politiſchen und wirtſchaftlichen Kreiſe ein unerwartet plötz⸗ 
liches Ereignis. Es fiel dieſen Kreiſen nicht ein. daß ein 
Ao ie der Regierung in die Lage kommen könnte, einen 
Konflikt zwiſchen dem Recht auf perſönliche überzeugung 

und der Unterordnung unter den Geiſt der Hierarchie, der 

das Kabinett beherrſcht, erleben zu müſſen und dieſen Konz 
flikt zugunſten der perſönlichen Überzeugung zu entſcheiden. 

Noch am 8. d. M. haben hervorragende Perſönlichkeiten aus 

dem finanziellen und wirtſchaftlichen Milieu des Regie⸗ 

rungsblocks Einladungen zu einem Bankett zu Ehren des 

Finanzminiſter. Czechowicz verſandt, in der Abſicht, durch 

eine Solidaritätskundgebung die moraliſche Autorität des 

Miniſters zu ſtützen und zugleich die gegen ihn ſchwebende 

Anklage wegen Übertretung der Verfaſſung nach Möglich⸗ 

keit moraliſch und politiſch zu entkräften. Sie waren ſich 

aber deſſen gar nicht bewußt, daß Herr Czechowiez die An⸗ 
klage, die von der Sejmmehrheit ausging, nicht auf die 
leichte Achſel zu nehmen ſich entſchloſſen hatte und daß 
zwiſchen 146 und dem endgültig entſcheidenden Faktor eine 
weſentliche Meinungsverſchiedenheit bezüg⸗ 
lich der Haltung gegenüber dem Kontrollbegehren des 

Sejm beſtand. Miniſter Czechowicz fiel dieſer Meinungs⸗ 

verſchiedenheit zum Opfer, was ihm als Menſchen, Staats⸗ 

beamten und Politiker zur Ehre gereicht. 

Über die noch nicht ganz aufgeklärte Vorgeſchichte der 
Demiſſion kurſieren Gerüchte, die glaubwürdig ſcheinen. 
In dem am 7. d ftattgefundenen Kabinettsrat hat 
Ezechowiez — dieſen Gerüchten zufolge — vom Miniſterrat 
die Ermächtigung verlangt, der Sejmkommiſſion, die 
ſich mit dem Antrage, ihn vor den Gerichtshof zu ſtellen 
befaßt, alle ihn zu Budgetüberſchreitungen 
ermächtigenden Beſchlüſſe des Miniſterrats 
vorzulegen. Miniſter Czechowicz begründete ſeinen 
Standpunkt damit, daß er außer der Stellung eines Mini⸗ 
ſters auch die Würde eines Abgeordneten bekleide. Seine 
Loyalität als Miniſter und Abgeordneter dem Seim 
gegenüber ſowie fein Ehrgefühl erfordern es, daß 
er vor der Kommiſſion erſcheine und ſich von den gegen ihn 
erhobenen Vorwürfen reinige. Die in der Regierung ent⸗ 
ſcheidenden Faktoren willigten zwar ein, daß er vor der 
Kommiſſion erſcheine, waren aber gegen die Vor⸗ 
legung irgendwelcher Beweiſe. . 

Da im Miniſterrat darüber keine Einmütigkeit herrſchte, 
wurde eine Abſtimmung vorgenommen. Zwei Reſſort⸗ 
miniſter: der Induſtrie⸗ und Handelsminiſter Kwiat⸗ 
kowfti ſowie der Arbeitsminiſter Jurkiewicz pflich⸗ 
teten dem Standpunkt des Miniſters Czecho⸗ 
wicz bei. Der Miniſter für Agrarreform Stanie⸗ 
wicz enthielt ſich der Stimme. Alle anderen Minis 
ſter aber ſtimmten gegen den Antrag des 
Miniſters Czechowiez. Dieſem blieb alſo nichts 
anderes übrig, als die Konſequenzen zu ziehen und um 
ſeine Demiſſion zu bitten. 

In einer Unterredung mit einem Preſſevertreter ers 
klärte der ehemalige Finanzminiſter Czechowicz, es ſei ihm 
im Zuſammenhange mit Gerüchten, daß ihm lukrative Stel- 
lungen angeboten worden ſeien, ein Bedürfnis, zu betonen, 
daß er dieſe unter keinen Umſtänden annehmen werde. Er 
werde ſich auch weiterhin als Sejmabgeordneter am poli⸗ 

tiſchen Leben beteiligen. 


: ſchriftlich erbeten. 


2 Anzeigen an beſtimmten Tagen und Plätzen wird keine Gewähr übernommen ; 


Bromberger Tageblatt 1. ... Poſiſchecktonten: Boien 202157. Danzig 2528. Stettin 1847 —— 


März 1929. 


53. Jahrg. 


Die Sanierungsbauern. 


Feierliche Ordensverleihung an 630 kleine 
polniſche Landwirte. 


Warſchau, 12. März. (Eigene Meldung.) Am Sonntag 
fand im Schloß die feierliche Dekoration von 630 kleinen 
polniſchen Landwirten aus allen Gebieten Polens mit dem 
Verdienſtkreuze ſtatt. Dieſe Auswahl von Landwirten 
wurde von den zuftändigen offiziellen Stellen dazu aus⸗ 
erleſen, für ihre verdienſtvolle, auf die Hebung kleiner land⸗ 
wirtſchaftlicher Betriebe gerichtete Tätigkeit ausgezeichnet zu 
werden. Der Akt der Überreichung des Verdienſtkreuzes 
war von verſchiedenen Feſtlichkeiten umrahmt. Die für 
die Auszeichnung beſtimmten Bauern waren ſchon am 
Sonnabend mit ihren Familien nach Warſchau gekommen. 
Am Sonntag fand in der Jeſuſitenkirche ein feierlicher 
Gottesdienſt im Beiſein des Präſidenten der Republik und 
der Vertreter der Regierung ſtatt. Dann folgte die Nieder⸗ 
legung eines Kranzes auf dem Grabe des „Unbekannten 
Soldaten“. Nachmittags wurde zu Ehren der Bauern eine 
Vorſtellung im „Teatr Wielki“ gegeben, der der Staats⸗ 
präfident mit feiner Gemahlin beiwohnte. Nach der Vor⸗ 
ſtellung zogen die Bauern nach dem Schloß, wo fie im Ball⸗ 
ſaal aufgeſtellt wurden. Um 8 Uhr abends trat der Prä⸗ 
fident, von feinem Gefolge umgeben, in den Saal und 
wurde mit enthuſiaſtiſchen Hochrufen begrüßt. Der Präſi⸗ 
dent hielt an die verſammelten kleinen Landwirte eine Rede, 
in der er u. a. ſagte: Ä 

„Die Landwirtſchaft bildet einen fundamentalen Zweig 
unferer nationalen Wirtſchaft; ihr Fortſchritt und 
Entwicklung haben eine rieſige Bedeutung für die Nation 
und den Staat, für die Vermehrung ſeiner moraliſchen 
und materiellen Kräfte. Der Fortſchritt und die Entwick⸗ 
lung der kleinen landwirtſchaftlichen Betriebe iſt von beſon⸗ 
ders großem Gewicht, da die Erzielung eines Fortſchritts 
auf dieſem Gebiet ſchwieriger iſt als auf iergendeinem an⸗ 
deren Gebiete.“ 

In dem Maße wie die Arbeit der kleinen landwirt⸗ 
ſchaftlichen Betriebe an Umfang zunehmen und ſich vervoll⸗ 
kommnen wird, — ſagte der Präſident weiter — wird auch 
die Hilſe der Regierung und der Selbſtverwaltungen immer 
größer und erſprießlicher ſein. „Die heutige Feierlichkeit 
iſt der Ausdruck des Gefühls, daß es nicht genügt ſichtbare 
Verdienſte. die leicht in die Augen fallen, zu belohnen, und 
daß man die ebenfalls hervorragenden und nützlichen. wenn 
auch aus der Entfernung weriger ſichtbaren Verdienſte 
ſuchen muß, die manchmal in cinem entlegenen Winkel, in 
der Unſcheinbarkeit des täglichen Lebens und der täglichen 
mühevollen Arbeit verborgen ſind.“ 

Nach der Rede des Präſidenten überreichten die Herren 
aus dem zivilen und militäriſchen Gefolge des Präſidenten 
den verſammelten Bauern die Verdienſt⸗Kreuze (goldene, 
filberne und bronzene). Dieſer Zeremonie folgte eine 
Defilade der Dekorierten vor dem Präſidenten und feiner 
Gemahlin, hinter denen der Miniſterpräſident Bartel mit 
ſeiner Gemahlin, die Miniſter und zahlreiche Würdenträger 
ſtanden. Der Präſident reichte jedem Deko⸗ 
rierten die Hand, was bei der Zahl von 630 Aus⸗ 
gezeichneten ungefähr zwei Stunden in Anſpruch nahm. 
Die Feſtlichkeit ſchloß mit einem Raut, bei dem die Land⸗ 
wirte und ihre Familien reichlich bewirtet wurden. Wäh⸗ 
rend des Rauts unterhielten ſich der Staatspräſident und 
ſeine Gemahlin leutſelig mit den bäuerlichen Gäſten. | 

Die geſamten Feſtlichkeiten zu Ehren des kleinen Land⸗ 
wirtes waren klug durchdacht. Derlei Veranſtaltungen ſind 
nicht überflüſſig — in Anbetracht deſſen, daß die armen 
Bauern immer mehr dem Radikalismus verfallen, während 
die wohlhabenden noch zumeiſt dem „Piaſt“ zugehören. 


Fort mit dem Viſumzwang! 


In der Donnerstagſitzung des Völkerbundrates 
in Genf. über die wir bereits kurz berichtet haben, kam auch 
eine Sache zur Sprache, die zwar politiih von unweſent⸗ 
licher Bedeutung iſt, aber doch weite Kreiſe der Weltöffent⸗ 
lichkeit ſehr intereſſieren dürfte. Bei der Ausſprache über 
die Einberufung einer europäiſchen Konferenz zur 
Schaffung einer Tranſitkarte für Emigranten 
teilte der deutſche Delegierte, Staatsſekretär v. Schubert, 
mit, daß Deutſchland ſich ſelbſtverſtändlich an dieſer Konfe⸗ 
renz beteiligen würde, daß man aber in Deutſchland hoffe, 
daß dieſe Konferenz nicht mehr zuſammenzutreten 
brauche. Die Paßkonferenz von 1926 habe ja die Staaten 
aufgefordert, generell den Viſumzwang aufzuheben, und das 
wäre ein Verlangen, dem man im Intereſſe der Erleichte⸗ 
rung des Reiſeverkehrs endlich nachkommen müſſe. Mit 
dieſer Erklärung dürfte Herr Schubert einem Wunſch Aus⸗ 
druck gegeben haben, der ſicherlich von einer Einheitsfront 
aller Völker getragen wird. Gibt es in der Tat etwas Rück⸗ 
ſtändigeres als dieſen Viſumzwang, der manchen Staaten 
zwar gewiſſe Einnahmen ſichert, die Reiſekaſſen der „Unter⸗ 
tanen“ aber höchſt unerfreulich belaſtet? Schließlich ſoll ja 
eine Regierung dafür da ſein, auch die Intereſſen der 
Staatsbürger wahrzunehmen. Beharrt aber die Regierung 
eines Landes auf dem Viſumzwang, fo veranlaßt fie auch 
die Regierung des Staates, deſſen Bürger dieſes Viſum be⸗ 
zuhlen müſſen, auch ihrerſeits die Einreiſe ſich bezahlen zu 
laſſen. Das beſagt, daß die Untertanen von dieſem Paß⸗ 
viſumſyſtem nicht nur keinen Nutzen haben, ſondern auch 
Ausgaben machen müſſen, die fie veranlafien, die ganze 
Reiſe aufzugeben. Der Völkerbund predigt Tag für 
Tag, daß die Völker ſich verſtändigen ſollen. Eine ſolche 
Verſtändigung kann ſchließlich nur dann vollkommen wer⸗ 
den, wenn ſich nicht nur die Herren am grünen Tiſch über 
ein faules Kompromiß einigen, ſondern auch den Völkern 
ſelbſt Gelegenheit gegeben wird, ſich kennen zu lernen. 
Dieſes Kennenlernen kann man nur, wenn man ſich auf 
Reiſen begibt. Man erleichtere alſo dieſe Möglichkeit und 
ſorge endlich dafür, daß dieſe altertümliche Barriere des 
Viſumzwanges aufgehoben wird. Wann kommt der deutſche 
Antrag auf Ermäßigung der Paß⸗ und Viſagebühren, der 
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Ein Dawes⸗ Plan für Rußland? 
Die Folge: Beteiligung Deutſchlands. 


Ein Ereignis von umwälzender Bedeutung bereitet ſich 
vor: ein Dawes⸗Plan für Rußland. Die Welt⸗ 
finarziers, Wallſtreet an der Spitze, arbeiten an einem 
Schuldenabkommen mit Sowjetrußland, um die wirtſchaft⸗ 
ichen und wohl auch pohtifhen Beziehungen zu den Sow⸗ 
jets auf eine völlig neue Baſis zu ſtellen. Dieſen Wirt⸗ 
ſchaftsbeziehungen ſtand bekanntlich ſtets die Weigerung 
Sowjetrußlands im Wege, irgendeine Entſchädigung 
für die Schulden der Zaren regierung und für 
die von den neuen Machthabern ſequeſtrierten Eigentümer 
fremder Stagtsangehöriger in Rußland zu leiſten. Von 
allen euxopäiſchen Ländern hat nur Deutſchland im 
Rapallo⸗Vertrag auf irgendwelche Forderungen gegenüber 
der Sowjetregierung verzichtet, allerdings unter der 
Bedingung, daß dieſer Verzicht in dem Augenblick aufhört, 
wo die Sowjetregierung mit irgendeinem Staat anders⸗ 
lautende Schulden vereinbarungen trifft. Mit anderen 
Worten: zwiſchen Deutſchland und Rußland wurde durch 
gegenſeitigen Verzicht auf irgendwelche Anſprüche freie 
Bahn für die Neugeſtaltung der Wirtſchaftsbeziehungen ge⸗ 
ſchaffen. Dagegen haben Frankreich, England und Amerika 
ſich zu einer ſolchen Regelung mit Sowjetrußland nicht 
entſchließen können. Die ruſſiſch⸗franzöſiſchen 
Handelsvertragsverhandlungen ſind ſeit langem auf einem 
toten Punkt angelangt, weil die franzöſiſchen Schulden⸗ 
forderungen (Frankreich hat bekanntlich vor dem Kriege 
große Kapitalien in Rußland inveſtiert) ruſſiſcherſeits nicht 
angenommen werden. England, das vor zwei Jahren 
die diplomatiſchen Beziehungen zu Sowjetrußland abge⸗ 
brochen hat, jest zwar jeinen Handel mit Rußland fort, aber 
dieſer Handel leidet unter dem Fehlen des Handelsvertrages 
und vor allen Dingen unter der Unmöglichkeit, große 
Kreditoperationen durchzuführen. Was ſchließlich Amerika 
anbetrifft, ſo betrachtet die Regierung der Vereinigten 
Staaten die Regelung der ruſſiſchen Schuldenverpflich⸗ 
tungen als Vorbedingung der e Sowjetruß⸗ 
lands. Indeſſen wird die Notwendigkeit einer Einigung 
von allen Seiten eingeſehen. Sowjetrußland kann ohne 
47 des Auslands ſeine Wirtſchaft nicht aufbauen, und den 
Snaländern, Amerikanern und Franzoſen fehlt der ruſſiſche 
Abſatzmarkt. 

Die vielſeitigen Hoffnungen in Paris, London und 
Newnork. daß die Sowfetmacht in Rußland bald zu⸗ 
grunde gehen wird, haben ſich ſtets als irrig erwieſen 
und ſind heute größtenteils aufgegeben. Man beginnt alſo, 
ſich endgültig mit der Sowjetregierung als mit einer Reali⸗ 
tät abzufinden, und ſucht die Konſequenzen daraus zu 
ziehen, die der nationalen Induſtrie zugute kommen 
müßten. Da aber die Wirtſchaftsbeziehungen zu Rußland 
ohne Kredite und die Kredite ohne vorherige Schul⸗ 
denregelung in großem Umfange unmöglich ſind, ſo 
iſt die Idee allmählich reif geworden, einen Dawesplan 
für Rußland zuſtandezubringen. Dieſer neue Dawesplan 
wird ſich von dem Deutſchland aufgelegten Leiſtungs⸗ 
ſyſtem ſehr unterſcheiden, indem den Beſonderheiten der 
heutigen Wirtſchaftsorganiſation Rußlands Rechnung ge⸗ 
tragen wird. Aber letzten Endes wird es ſich doch um das⸗ 
ſelbe handeln: um einen Modus der Bezahlung ruſſi⸗ 
ſcher Schulden an Frankreich, England und 
die Vereinigten Staaten. 

Es entbehrt nicht einer gewiſſen Komik, daß zwiſchen 
dem Kapitalismus und einem Staat, der ſich zum Sozialis⸗ 
mus bekennt, eine weitgehende Einigung auf einer 
durchaus kapitaliſtiſchen Baſis ſtattfinden ſoll. 
Wer A jagt, muß auch B jagen. Wenn niemand die Not⸗ 
wendigkeit der Wirtſchaftsbeziehungen mit Rußland leug⸗ 


nen kann, und wenn die Ruſſen ſelbſt dieſe Beziehungen 


mit allen Mitteln herzuſtellen ſuchen, ſo müſſen auch die 
Bedingungen ſchaffen werden, unter denen dieſe 
Wirtſchaftsbeziehungen ſich möglichſt erfolgreich geſtalten 
können. Es wird allerdings der ruſſiſchen Regierung nicht 
leicht werden, die ruſſiſchen Maſſen von der Notwendigkeit 
zu überzeugen, dieſelben Schulden zu bezahlen, dte bis jetzt 
mit größter Entſchiedenheit verleuonet wurden. Aber man 
verſpricht ſich in Rußland ſoviel Nutzen von den ausländi⸗ 
ſchen Krediten, daß man die Schuldenleiſtungen mit in Kauf 
zu nehmen bereit ſein wird. Hat doch die Sowjetregierung 
ihre prinzipielle Bereitſchaft, Schuldenentſchädkaungen zu 
ahlen, ſchon vor einigen Jahren erklärt, als ſie in Ver⸗ 
andlungen mit Frankreich trat. Von einer prinzipiellen 
Bereitſchaft bis zu einer praktiſchen Verwirklichung iſt nur 
ein Schritt. 

Und doch fehlt es in Rußland nicht an Widerſtän⸗ 
den gegen einen ruſſiſchen Dawesplan. Wohl iſt man be⸗ 
reit, mit einzelnen Mächten Schuldenabkommen zu treffen, 
ein Dawesplan bedeutet aber die Schließung der 
„kaptitaliſtiſchen Front“. Sämtliche Gläubiger 
Rußlands werden da geſchloſſen auftreten, und Sowjfetruß⸗ 
land wird keine Möglichkeit haben, die berühmten „Gegen. 
ſetze“ in den kapitaliſtiſchen Reihen auszunutzen. Man 
weiß jedoch andererſeits, daß das Schwergewicht dabei genau 
in derſelben Weiſe wie im deutſchen Dawesplan bei 
Amerika liegen wird und daß es genügt, ein Abkommen 
mit den Vereinigten Staaten zu erzielen, um den Anſchluß 
aller anderen Gläubiger an das Abkommen herbeizu⸗ 
führen. Das wird faſt automatiſch vor ſich gehen und iſt 
nicht zu vermeiden. Man hofft in Moskau, daß es doch ge⸗ 
lingen wird, die Gegenſätze der konkurrierenden Mächte 
auszuſpielen, wenn nicht bei den Zahlungsleiſtungen im 
Rahmen des ruſſiſchen Dawesplanes, ſo wenigſtens bei 
„feinen Auswirkungen: im Kampfe um den ruſſiſchen A b⸗ 
ſatzmarkt. Solange dieſer Abſatzmarkt ſtaatlich iſt, 
ſolange der Außenhandel Sowjetrußlands monopolifiert 
bleibt, glaubt die Somfetregierung der Gefahr der Verſkla⸗ 
vung der Sowfetwirtſchaft aus dem Wege gehen zu können. 
Die Beteiligung des Auslandskapitals am Aufbau Ruß⸗ 
lands exiſtiert ja ſchon. Sie ſoll nur durch den Dawesplan 
8 155 5. . e Ka 
j ollte ein Dawesplan in Rußland zuſtandekommen, ji 
wird für Deutſchland ein äußerſt Str ſſantes . 
blem entſtehen, wie ſich nun die deutſchen Gläubiger der 
neuen Tatſache gegenüber verhalten ſollen. Nach der be. 
kannten Klauſel des Rapallo⸗Vertrages darf ja Deutſchland 
in dieſem Fall ſetne Schuldenanſprüche ſtellen, es 
wird aber allerdings die ruſſiſchen Gegenanſprüche in 
Kauf nehmen müſſen, die nach ruſſiſchen Berechnungen nicht 
unerheblich ſind, wenn auch immer kleiner als die Anſprüche 
Deutſchlands. Es hat bekanntlich in der letzten Zeit ein 
Zuſammenſchluß der deutſchen Rußland⸗ 
G la ubiger ſtattgefunden, die dem internationalen Ruß⸗ 
land⸗Gläubiger Komitee (Hauptſitz London) beigetreten find. 
Dieſer Schritt ſteht ſicherlich in engſtem Zuſammenhang mit 
der in Ausſicht genommenen allgemeinen Regelung ruſſi⸗ 
ſcher Schulden. Wird alſo Deutſchland dem ruſſiſchen 
Dawesplan beitreten? Das würde auf jeden Fall ein ſehr 
eigenartiges und in vieler Hinſicht lehrreiches Bild ergeben. 
Man kann auf die weitere Entwickelung der jetzt in Newyork 
ſich anbahnenden Ereigniſſe geſpannt ſein. Al. B. 


Vertrauliche Konſerenz im Belvedere. 


Warſchau, 12. März. (Eigene Drahtmeldung.) Im 
Belvedere fand geſtern abend um 8 Uhr eine vertrauliche 
Konferenz ſtatt, an welcher der Präſident der Republik 
Moscickti, Marſchall Pilſudſki, ſowie Miniſterpräſt⸗ 
dent Barte! teilnahmen. Die Beratung der drei Würden⸗ 
träger dauerte 1% Stunden. ö 


Das „Atrechtſch Dagblad“ 


behauptet die Echtheit der Geheimpakt⸗ 
Dokumente. 


Das „Utrechtſch Dagblad“ ſchreibt, wie dem „Berl. Tage⸗ 
blatt“ gemeldet wird, an auffallender Stelle: „In einem 
Teil der internationalen Preſſe iſt nach kategoriſchen Ab⸗ 
leugnungen der kompromittierten Regierungen behauptel 
worden, wir hätten falſche Dokumente veröffentlicht. Wir 
ſtellen ausdrücklich feſt, daß ſich ſeit unſerer Veröffentlichung 
nichts, aber auch gar nichts begeben hat, was als Beweis 
für die Unechtheit der publizierten Dokumente gelten könnte. 
Wie das niederländiſche Kammermitglied Dr. Marchant in 
ſeinem Organ „Der freiſinnige Demokrat“ ausführt, hat im 
Gegenteil die belgiſche Regierung die Echtheit der Schrift- 
ſtücke anerkennen müſſen. Die Stücke ſind, wie aus der Re⸗ 
gierungserklärung des Miniſters Jaspar hervorgeht, auf 
belgiſchem Staatspapier und in belgiſchen Regierungs⸗ 
bureaus geſchrieben worden. Geſetzt den Fall, daß die Do⸗ 
kumente falſch wären, ſo erhebt ſich die Frage: welche Abſicht 
verfolgt man in dieſen Regierungsbureaus gegen Holland, 
wenn man ſich ſolcher Dinge, wie ſie in unſerer Veröffent⸗ 
lichung verarbeitet ſind, hat bedienen können? Daß die von 
uns veröffentlichten Schriftſtücke erſonnen ſein ſollen, ver⸗ 
meint ſelbſt Profeſſor de Louter (der ehemalige Präſident 
des Internationalen Gerichtshofes im Haag), der ſich übri⸗ 
gens zu unſeren Veröffentlichungen ſehr kritiſch einſtellt. 
Den Kern der Frage bilden die aggreſſiven Abſichten Bel⸗ 
giens gegen die Niederlande. Dieſe aggreſſiven Abſichten 
find, ſelbſt wenn man die Fälſchung als vorliegend an⸗ 
nimmt, unzweifelhaft durch Tatſachen erwieſen. Wir über⸗ 
nehmen nach wie vor für unſere Veröffentlichungen die volle 
Verantwortung, und wir wiederholen: die von uns vers 
öffentlichten Dokumente ſind echt. Unſere Gewährsmänner 
werden wir nie und nimmer verraten. Das Redaktions⸗ 
geheimnis iſt uns heilig. Eher wollen wir den Vorwurf 
journaliftifher Leichtfertigkeit in Kauf nehmen, als unſere 
Ehre durch Verrat beſudeln.“ 


Ein Memorial der Lauſitzer Serben. 


Berlin, 12. März. (PA T.) Der „Voſſiſchen Zeitung“ 
zufolge hat die katholiſche Organiſation der Lauſitzer Serben 
em Reichskanzler Müller ein Memorial überreicht, in 
dem gefordert wird, für die Lauſitzer Serben dieſelben das 
Schulweſen regelnden Verordnungen zu erlaſſen, wie 
ſie für das polniſche und däniſche Minderheitenſchulweſen 
beſtehen. In einer halbamtlichen Erklärung bemerkt dazu 
die „Frankfurter Zeitung“, die preußiſche Regierung ſtehe 
auf dem Standpunkte, daß es bis jetzt ſchwierig ſei feſtzu⸗ 
ſtellen, ob eine ähnliche Regelung des Schulweſens für die 
Lauſitzer Serben und die Litauer notwendig iſt. Die preu⸗ 
ßiſche Regierung habe daher die Abſicht, zunächſt die Ergeb⸗ 
niſſe der bis jetzt erlaſſenen Minderheitendekrete abzu⸗ 
warten und erſt dann eine Entſcheidung über die Schaffung 
eines Rahmengeſetzes in der Frage des Minderheitenſchul⸗ 
weſens für das ganze Reich zu treffen. 


Ungeklärte Lage in Mexiko. 


London, 12. März. (Eigene Drahtmeldung.) Aus 
Mexiko liegen noch immer widerſprechende Nachrichten vor. 
Calles ſoll beabſichtigen, die Aufſtändiſchen innerhalb der 
nächſten 21 Stunden bei Torreon zum Kampfe zu ſtellen. 


Der letzte amtliche Bericht beſagt, die Regierung ſei über⸗ 
zeugt, daß ein Sieg der Regierungstruppen im Norden den 


letzten Widerſtand der Aufſtändiſchen brechen werde. 

Das engliſche Auswärtige Amt hat bei der mexikani⸗ 
ſchen Regierung Vorſtellung erhoben wegen der Verhaftung 
eines ſchottiſchen Bergbauſachverſtändigen durch die mexika⸗ 
niſchen Aufſtändiſchen. ö 


Amanullah nach Kabul unterwegs. 


London, 11. März. (Eigene Drahtmeldung.) Wie die 
Dailn Mail“ aus Lahore meldet, hat Amanullah den 
Marſch von Kandahar nach Kabul angetreten. 
Nadir Khan und ſein Bruder ſollen verhaftet wor⸗ 
den ſein. Das Eigentum Nadir Khans in Kabul ſei auf 
Anweiſung Habibullahs beſchlagnahmt worden. ; 
„Der frühere Befehlshaber non Dſchellalabad fei in Pe⸗ 
ſchawar eingetroffen. Er beabſichtigt, ſich nach Kandahar 
u begeben, um ſich Amanullah anzuschließen. Nach ſeiner 
Verſicherung ſeien die Stämme im öſtlichen Afghaniſtan, 
einſchließlich der Schinwaris bereit, Amanullah zu unter⸗ 
abſehe⸗ vorausgeſetzt, daß er von Vergeltungsmaßnahmen 
abſehe. 


Ser Führer der engliſchen Fasziſten 
1 — eine Frau. 


London, 9. März. („Wiener Freie Preſſe“.) Die eng⸗ 
liſchen Faſziſten haben eine arge Enttäuſchung 
erleben müſſen. Sir Londoner Oberhaupt, ein an⸗ 
geblicher Kapitän Parker, wurde dieſer Tage im Regent 
Palace Hotel vom Gerichtsvollzieher feſtgenommen, 
um dem Londoner Konkursgericht zur Leiſtung eines 
Offenbarungseides vorgeführt zu werden. Bei der 
Einlieferung des Verhafteten ſtellte ſich heraus, daß es ſich 
um eine Frau handelte, die ſeit mehreren Jahren als 
Mann aufgetreten war, die Londoner Faſziſten organiſiert, 
eine Zeitlang ein Reſtaurant betrieben hatte und neuerdings 
Empfangschef im Regent Palace Hotel geworden war. Als 
Begründung dafür, daß ſie Männerkleidung getragen habe, 

ab die Fafziſtin an, doß ſie als Mann mehr verdient 
abe, als dies einer Frau möglich geweſen wäre. 


Sie heißt Valerie Smith und iſt die Witwe eines 
Auſtraliers, der ſie während des Krieges geheiratet hat, und 
Mutter eines neunjährigen Knaben und eines achtjähri⸗ 
gen Mädchen. Während des Krieges war Mrs. Smith 
in engliſchen Staatsdienſten und als Chauffeuſe von Laſtt⸗ 
kraftwagen in Drankreich beſchäftigt. Von da aus ſtammen 
ihre Kenntniſſe des Militärweſens. 


Ihre größte Unverfrorenheit war ihre Vermählung 
mit einem jungen Mädchen, der Tochter eines 
Drogiſten in Brighton, der ſie als Sir Victor Parker, 
Witwer mit einem kleinen Sohn, zwei Jahre lang den Hof 
machte und mit der ſie ſich am 14. November 1923 im Beiſein 
der Eltern der Braut trauen ließ. Die Ehe iſt ſeit zwei 
Jahren geſchieden. Mrs. Smith, die bereits vor dem 
Kriege in Männerkleidern auftrat, zog nach ihrer Verhei⸗ 
ratung in die kleine Stadt Andover in der Grafſchaft 
Hampfhire, wo fie einen Antiquitätenladen betrieb. Sie trat 
in den dortigen Cricketklub und in den Männergeſang⸗ 
verein ein. Später zog ſie mit ihrer Familie nach London, 


wo ſie zuerſt ein Reſtaurant führte. Im Jahre 1926 wurde 


fie. Mitglied der Londoner Faſziſtenorganiſation und grün⸗ 
dete einen Verein der Teilnehmer an der 
Marneſchlacht. 8 * Dan n 


— — 


Trotzli bleibt vorläufig in der Türkei. 


Berlin, 12. März. (PA T.) Wie die hieſige Preſſe mel⸗ 
det, ſoll es zwiſchen Trotzki und dem ſowfetruſſiſchen Bot: 
ſchafter in Konſtantinopel zu einer Verſtändigung dahin ge⸗ 
kommen ſein, daß Trotzki am Sonntag ſeine Wohnung im 
ſowjetruſſiſchen Konſulat in Konſtantinopel aufgeben und 
ſich in einem türkiſchen Hotel einquartieren dürfte. Trotzki 
ſoll vorläufig in Konſtantinopel bleiben und dort die Ant⸗ 
wort der deutſchen Regierung abwarten, Er hat ſich an die 
ſowjetruſſiſche Regierung mit der Bitte gewandt, auch 
ſeinem zweiten Sohn, der ſich in Moskau aufhält, die Aus 
reiſe zum Vater zu geſtatten. 


Etrafanträge im Fememordprozeß. 


Stettin. 11. März. Nachdem zu Beginn der en 
Sitzung im Heines⸗Prozeß der Vorſitzende den Tod des 
Angeklagten ergjeld mitgeteilt hatte, der heute vormittag 
einem Schlaganfall erlegen iſt, wurde als letzter Zeuge 
General v. Weber vernommen. Nach Schluß der Beweis⸗ 
aufnahme begann Oberſtaatsanwalt Saß ſein Plaidoner. 
Er bedauerte den Tod des Angeklagten Bergfeld, deſſen 
Unſchuld die diesmalige Beweisaufnahme ergeben habe. 
Auch der Angeklagte Bandemer ſei fretzuſprechen. Bei 
Heines liege vorſätzliche Tötung vor, während der Ange⸗ 
klagte Ottow Beihilfe geleiſtet habe. 

Der Oberſtaatsanwalt beantragte gegen den Angeklagten 
Heines wegen Mordes die Todesſtrafe, bat jedoch, von 
einer Aberkennung der bürgerlichen Ehrenrechte Abſtänd 
nehmen zu wollen, gegen den Angeklagten Ottow wegen 
Beihilſe vier Jahre Zuchthaus, und gegen die Angeklagten 
Fraebel, Baer, Voigt und Krüger je drei Jahre Zuchthaus 
wegen Beihilfe. Der Angeklagte Bandemer ſei freizu⸗ 
ſprechen. Er bat, die Unterſuchungshaft anzurechnen und 
beantragte die Aufhebung des Haftbefehls gegen alle An⸗ 
geklagten, mit Ausnahme von Heines. Er richtete im übri⸗ 
gen die Bitte an das Gericht, daß dieſes von ſich aus ein 
Gnadengeſuch an die höhere Inſtanz befürworten möge. 


Republik Polen. 


Polniſche Auszeichnung für den türkiſchen Geſandten. 


Warſchau, 12. März. (PA T.) Der türkiſche Geſandte 
in Warſchau Pachi Kemal Bei, der feinen jetzigen 
Poſten verläßt, wurde dieſer Tage im Außenminiſterium 
mit der großen Schleife des Ordens „Polonia Reſti⸗ 
tuta“ ausgezeichnet. Nach dieſem feierlichen Akt fand bei 
dem Unterſtaatsſekretär im Außenminiſteritum Alfred 
Wyſockt zu Ehren des türkiſchen Geſandten ein Frühſtück 


ſtatt. ; 
Leſſingverehrer oder Anarchiſten? 

Warſchau, 11. März. Unter der Angabe, einen 
Leſſing⸗Abend zu veranſtalten, und einen Vortrag 
über „Leſſtug als Dichter und Menſch“ entgegenzunehmen. 
war am Donnerstag im Haufe Leſznoſtraße Nr. 49 eine 
Verſammlung der Mitglieder der ſogenannten Polni⸗ 
ſchen Anarchiſtiſchen Föderation in Warſchau 
einberufen worden. Nach dem Vortrage über Leſſing ſollte 
einer der anweſenden Anarchiſten einen Vortrag über Kra⸗ 
potkin aus Anlaß ſeines Todestages halten. Während der 
Vorträge wurden im Saal Beiträge zum Beſten des Winpr, 
einer revolutionären Unterſtützung⸗Organiſation, geſammelt 
und Abzeichen der Anarchiſtiſchen Organiſation verkauft. 
Die davon benachrichtigte Polizei beſetzte den Saal und 
unterzog die Anweſenden einer eingehenden Leibesreviſion 
Im Zuſammenhange damit wurden 143 Perſonen verhafts“ 


Die Staatsangehörigkeit der mit einem Ausländer 
verheirateten reichsdeutſchen Frau. 
Unabhängig von den Arbeiten zur umfaſſenden Neu: 
geſtaltung des Reichs⸗ und Staatsangehörigkeitsgeſetzes iſt 
ein Sondergeſetzentwurf zur Regelung der Staatsangehörig⸗ 
keit reichsdeutſcher Frauen bei Ehen mit nicht 
reichsdeutſchen Männern aufgeſtellt worden, der 


demnächſt dem Reichskabinett zur Beſchlußfaſſung vorgelegt 


> Aus anderen Ländern. 


Hochzeit in Madrid. 

Madrid, 10. März. Am geſtrigen Sonnabend ſand im 
Königlichen Schloß die Trauung der Infantin 
Iſabell Alfonſa mit dem polniſchen Grafen Za⸗ 
moyſki ſtatt. Wegen der Hoftrauer infolge des Todes 
der Königinmutter, deren Enkelin die Braut iſt, mußte ſich 
die Zeremonie auf eine Feier im engſten Kreiſe beſchränken. 


Fälſcher und Plagiator. 

Brüſſel, 12. März. (Eigene Drahtmeldung.) Der durch 
die „Utrechter Dagblad“⸗Senſation bekannt gewordene 
Franck⸗Heine iſt wegen Plagiats eines Romans von Conan 
Doyle zu 1000 Frank Schadenerſatz verurteilt worden. 


H Rundfchau des Staatsbürgers. 


Wie dürfen Zahnärzte ihre Ankündigungen machen? 


Am 12. März iſt die Verordnung des Innenminiſters 
vom 16. Januar 1929 in Kraft getreten, welche die Art und 
Weiſe von beruflichen Ankündigungen der Zahnärzte regelt 
und deren hauptſächlichſte Beſtimmungen lauten: 

„Informationstafeln dürfen nur in einzelnen Exem⸗ 

laren an der Haustür, vor der Haustüre und auf der 

ohnungstür angebracht werden und dürfen nur enthalten: 
Vor⸗ und Zunamen, wiſſenſchaftlichen oder beruflichen Grad, 
Adreſſe, Telephonnummer und Empfangsſtunden. Im 
Ausmaß dürfen dieſe Tafeln 4025 Zentimeter nicht über: 
ſchreiten. Die Veröffentlichung anderer Einzelheiten oder 
eilmethoden iſt verboten. Im Falle einer Wohnungs⸗ 
änderung darf am Orte der vorherigen Praxis für den 
Verlauf eines Jahres eine Tafel angebracht werden, die 
die neue Adreſſe anzeigt. 5 8 

Anzeigen in der Preſſe find lediglich zu Zu⸗ 
formalionsaweden zuläſſig. Die Anzeigen dürfen 
außer den für die Tafeln vorgejehenen Angaben lediglich 
Informationen über Aufnahme, Wiederaufnahme. Aufgabe 
der Praxis bzw. Abreiſe, Umzug oder Rückkehr des Zahn⸗ 
arztes enthalten. Die Zahl der Anzeigen darf 36 im Jahr 
nicht überſchreiten. 5 

Die Beſtimmungen der neuen Verorduung über An⸗ 
kündigungen der Zahnärzte ſchmälern nicht die geſetzlichen 
Berechtigungen der Arztekammern zur Wahrung der Würde 
und Gewiſſenhaftigkeit des Standes ſowie die Rechte und 
Pflichten derjenigen Zahnärzte, die ein Arztediplom pol⸗ 
niſcher Hochſchulen oder einer öſterreichiſch⸗ungariſchen Uni⸗ 
verſität beſitzen. Dasſelbe bezieht ſich auch auf die Zahn 
ärzte, welche ihr Arztediplom in Rußland oder in Deutſch⸗ 
land vor dem 27. November 1918 erworben haben. 

Für Überſchreitung der Vorſchriften über Ankündi⸗ 
gungen der ae iſt 0 Ver ſtrafe bis zu ſechs 


& 
Wochen und Geldſtrafe bis zu 500 ty vorgeſehen. Zwei⸗ 
malig beſtraften Perſonen kann das Recht der Aida 
ihrer Praxis bei Rückfall für die Dauer von zwei Monaten 


bis zu 3 Jahren entzogen werden.“ 


2. Blatt. 


Pommerellen. 


12. März. 


Graudenz (Grudziadz). 


* Der Weichſelwaſſerſtand iſt immer noch etwas im 
Fallen begriffen; er betrug am Montag früh 8 Uhr 1,10 
Meter über Null. Bei dieſer Gelegenheit ſei erwähnt, daß 
die Maßregel des Räumens der Kellerwohnungen uſw. dann 
bereits verwirklicht werden ſoll, wenn das Waſſer der 
Weichſel 7,40 Meter über Null erreicht hat, alſo nicht erſt 
dann, wenn dieſer Stand überſchritten worden iſt. * 

Die hieſige Glaſerinnung ſoll auf behördliches Ver⸗ 
langen der gleichen Korporation in Thorn angeſchloſſen 
werden. Die Innung, der nur noch eine beſcheidene Anzahl 
von Mitgliedern angehört, hat in der letzten Zeit faſt kei⸗ 
nerlei Wirkſamkeit ausgeübt. In ihrem Schoße aber wird 
lebhaft gewünſcht, daß von der Verlegung des Innungs⸗ 
ſitzes nach Thorn wegen der für die hieſigen Mitglieder da⸗ 
mit verbundenen Unbequemlichkeiten abgeſehen werden 
möge. Dieſem Begehren wurde in einer kürzlich ſtatt⸗ 
gehabten Sitzung der Innung Ausdruck gegeben und be⸗ 
ſchloſſen, dahingehend eine Werbetätigkeit zu entfalten, um 
durch Beitritt weiterer Meiſter aus benachbarten Orten die 
Zahl der Mitglieder jo zu verſtärken, daß die Auſſichts⸗ 
behörde gegen ein Verbleiben der Innung am hieſigen 
Platze nichts mehr einwenden könnte. — Das Glaſerhand⸗ 
werk wird hierorts, wie man aus Innungskreiſen mitteilt, 
übrigens von mehreren Perſonen ausgeübt, die nicht die 
Meiſterprüfung abgelegt, ja wohl überhaupt nicht eine regu⸗ 
läre Ausbildung genoſſen haben. Dieſe Leute kommen da⸗ 
nach für eine Aufnahme in die Innung nicht in Betracht. * 

Mit dem Abbruch des Courbiere⸗Obelisken auf dem 
Feſtungsberg wurde, wie damals berichtet, etwa Mitte No⸗ 
vember begonnen. Nachdem man die Spitze des Denkmals 
entfernt und einige der Inſchriftentafeln herausgelöſt hatte, 
unterblieb der weitere Abbau. Die begonnene Beſeitigung 
hat im deutſchen Teile der hieſigen Bevölkerung ſchmerz⸗ 
lichſtes Bedauern ausgelöſt und iſt u. W. auch von vielen 
Polen geteilt worden, die ebenſo wie wir eine Entfernung 
dieſes ſteinernen Herolds großer Tage für keineswegs 
opportun erachten, zumal es ja auch ruhmvolles Verhalten 
polniſcher Kämpfer kündete. Nachdem nun mehr als ein 
Vierteljahr verfloſſen iſt, hat man vor etwa vierzehn Tagen 
mit der weiteren Fortſetzung der Abbruchsarbeit begon- 
nen. Soldaten müſſen ſich dieſer Aufgabe unterziehen. 
Die dem Anſchein nach vorſichtig erfolgte Herausnahme der 
Erinnerungstafeln, die darauf ſchließen ließ, daß wenigſtens 
dieſe ſteinernen Ehrenurkunden erhalten bleiben ſollen, 
konnte die Schmerzlichkeit der Abtragung des Obelisken 
wenigſtens in etwas mildern. Leider muß der Beſchauer 
des derzeitigen Reſtes des Monumentes feſtſtellen, daß ein 
Teil der größten Platte mit der Hauptinſchrift bei der Ab⸗ 
bruchsarbeit abgeſpalten worden iſt. Ob die Abſicht der Er⸗ 
haltung der Tafeln vielleicht auch fallen gelaſſen wor⸗ 
den iſt? * 

0 * 


Vereine, Veranſtaltungen ıc. 


Der große Lutherfilm, der in den Tagen vom 1.—24. März in 
vielen Gemeinden unferer Kirche gezeigt wird, und überall tiefen 
Eindruck gemacht hat, wird am Donnerstag, 14. März, nach⸗ 
mittaas 6 Uhr, auch in der evangeliſchen Kirche zu Graudenz 
vorgeführt werden. 1 5 5 8539 * 

Deutſche Bühne Grudziadz. Am vergangenen Sonntag war die 
Fremden- und Volksvorſtellung, in der „Der Prozeß Mary 
Dugan“ geſpielt wurde, fo voll, daß die Theaterleitung eine 
Wiederholung dieſer Fremden⸗ und Volksvorſtellung für Sonn⸗ 
tag, den 17 März d. I., nachmittags 3 Uhr, angeſetzt hat. Es 
iſt dies die unwiderruflich letzte Aufführung dieſes Stückes, da 
es einem neu einſtudierten Platz ſchaffen muß. Bei allen Auf⸗ 
führungen hat ſich das Publikum bisher vorzüglich unterhalten. 
Auch wer das Stück öfters ſieht, wird von ihm immer wieder in 
Spannung genommen, ſo daß er die Handlung bis zum letzten 
Augenblick mit Intereſſe verfolgt. Es iſt eins der wirkungs⸗ 
vollſten Senſationsſtücke, die in den letzten Jahren geſchrieben 
wurden. Wer ſich einen hochintereganten Nachmittag verſchaffen 

will, der beſuche dieſes ſpan; de Stück, er wird mit Befriedi⸗ 
gung an die Aufführung zurückdenken. Die Aufführung iſt fo 
zeitig beendet, daß die auswärtigen Beſucher noch zur Zeit die 
Abendzüge benutzen können. (3506 * 


Thorn (Torun). 


88 Der kontraktloſe Zuſtand zwiſchen der Arzteſchaft 
und der Krankenkaſſe beſteht hier immer noch weiter, trotz⸗ 
dem in ganz Pommerellen bereits ein Abkommen beider⸗ 
ſeits geſchloſſen wurde. * * 

E Die ehemalige Kerſtenſtraße (ul. Szopena) befindet 
ſich bei dem jetzigen Tauwetter in einem ſehr ſchmutzigen 
Zuſtande. Da ſie zu den meiſtbegangenen Straßen Thorns 

chört, wäre es angebracht, daß wenigſtens der nördliche 
ürgerſteig von den naſſen Sandmaſſen befreit würde, da⸗ 
mit die Paſſanten nicht gezwungen find, auf dem trodıteren 
Fahrdamm den Fuhrwerksverkehr zu behindern. Auch an⸗ 
deren Hauptſtraßen der Vorſtädte käme eine gleiche Be⸗ 
handlung zuſtatten. } * *. 

—dt Weit und breit. kein Waſſer! So ſieht es ſeit 
längerer Zeit in den Baracken am Eichberge aus. Seitdem 
die große Kälte einſetzte, ſind alle Waſſerleitungen, Quellen 
uſw. eingefroren und die vielen armen Leute nebſt zahl⸗ 
reichen Kindern haben nicht einmal Waſſer zum Kochen, 
und an Waſchen iſt gar ach zu denken! 1 

= Durch die Polizei beſchlagnahmt wurde wiederum ein 
falſches Zweizlotyſtück. Da dieſe Falſchmünzen anſcheinend 
in größerer Anzahl im Umlauf ſind, ſei zur Vorſicht geraten, 
um ſich vor Unannehmlichkeiten zu ſchützen. A 

—dt Wegen Brandſtiftung hatte ſich der Landwirt 
Boleſtaw Stoppel aus Rentſchkau zu verantworten. Er 
war beſchuldigt, ſeine Gebäude in Brand geſteckt zu haben, 
um die hehe Verſicherungsſumme zu erhalten. Der Staats- 
anwalt beantragte 14 Monate Gefängnis. Der Gerichtshof 
fällte aber infolge Mangels an Beweiſen ein frei- 

ſprechendes Urteil. * ** 

SE Von der Anklage des Kindes mords freigeſprochen. 
Die jährige Genoveſa Piotrowicz aus Bruchnowo 
hatte auf einer Chauſſee ein Kind geboren, welches nicht ge⸗ 
lebt haben ſoll und welches ſie dann im Chauſſeegraben 
vergrub. Durch Hunde wurde die Leiche dann ausgeſcharrt. 
Der Arzt ſtellte feſt daß das Kind gelebt hatte, konnte aber 
nicht mil Beſtimmtheit angeben wie lange, weshalb die An⸗ 
geklagte auch nicht wegen Kindesmords, ſondern wegen un⸗ 


erlaubten Begrabens von Leichen zu 6 Wochen Arreit 
verurteilt wurde. 
+ Schon wieder ein blinder Feueralarm. Der Unfug 


der mutwilligen Alarmierungen der Feuerwehr iſt hier io 
eingeriſſen, daß faſt keine Woche ohne einen ſolchen vor⸗ 
übergeht. In der Nacht zum Sonntag, gegen 1.20 Uhr, 
wurde die Feuerwehr auf dieſe Weiſe unnütz nach der 
Imenallee, Ecke Bergſtraße gerufen. Es gelang auch in 
dieſem Falle nicht, des Übeltäters habhaft zu werden. 


Bromberg, Mittwoch den 13. März 1929. 


E Diebſtähle. Dem Fräulein Paulina Tychmano⸗ 
wic z, Katharinenſtraße 7, wurden 50 Zloty in bar und 
eine Damenuhr im gleichen Werte geſtohlen. Die Schul⸗ 
ſtraße 11 wohnhafte Helena Lipinſka beklagt den durch 
Diebſtahl erlittenen Verluſt eines ſeidenen Schals und 
Leinenſtoffes im Werte von 100 Zloty. Die benachrichtigte 
Polizei hat in beiden Fällen Unterſuchungen eingeleitet. * * 


* 
Vereine, Veranſtaltungen ıc. 
Deutſche Bühne Thorn. Die letzthin wegen Erkrankung des 


Hauptdarſtellers ausgefallene Erſtaufführung des Schwanks „Der 
ungetreue Eckehart“ findet nunmehr an dieſem Donnerstag (14.), 
5 Uhr abends, im D. H. ſtatt. Wer ſich einmal vor Lachen aus⸗ 
ſchütten will, verſäume den Beſuch nicht. Eintrittskarten be 
Juſtus Wallis, Szeroka 34. (3515 * * 


rr 


„ Brieſen (Wabrzeäno), 11. März. Gefunden wur 
den in der Nacht zum Sonnabend voriger Woche auf der 
Schönſeerſtraße zwei Körbe voll Wäſche, gezeichnet W. B. 
und B. W. Wie von der Polizei feſtgeſtellt wurde, gehört 
die Wäſche der Frau Rechtsanwalt Dr. Jedrkiewiecz, hier⸗ 
ſelbſt. — Am Freitag nachmittag wurden auf der Bahn⸗ 
hofſtraße zwei hieſige Gymnaſiaſten von Rowdies ohne jeg⸗ 
lichen Grund angefallen und mit Stöcken arg verprügelt, 
ſo daß einer der Gymnaſiaſten eine blutende Kopf⸗ 
wunde davontrug. Leider konnten die Täter unerkannt 
entkommen. 


—dt Culmſee (Chelmza), 11. März. Auf einen guten 
Einfall kam der hieſige techniſche Leiter der Gasanſtalt, 
welcher mit Hilfe einer Lokomobile alle eingefrorenen 
Waſſerleitungshydranten auftaut, jo daß die Be⸗ 
völkerung wenigſtens nicht an Waſſermangel leidet. — Auf 
der letzten Stadtverordnetenſitzung wurde ein⸗ 
ſtimmig beſchloſſen, von allen nicht zur Sitzung erſcheinenden 
Stadtverordneten eine Geldſtrafe von 5 Zloty zu erheben! 


ch Konitz (Chojnice), 11. März. Der Verein für 
Leibesübungen 1882 hielt unter dem Vorſitz des 
Turnbruders Wilke im Hotel ſeine Monatsverſammlung 
ab, die gut beſucht war. Nach Erledigung von Vereins⸗ 
angelegenheiten gab Turner W. Schmidt einen inter⸗ 
eſſanten Bericht über den Turnkurſus in Bromberg. Die 
Ausführungen ernteten lebhaften Beifall. — Aus der 
hieſigen Beſſerungsanſtalt find vier Zöglinge aus⸗ 
gebrochen und konnten bisher nicht feſtgenommen wer⸗ 
den. — Wegen Ausgabe eines falſchen Zwei⸗ 
zlotyſtückes wurde der Händler Karl Dolaiſer von 
der hieſigen Strafkammer zu 100 Zloty Geldſtrafe ver⸗ 
urteilt. — Herrn Polan wurden in einem hieſigen Geſchäft 
2500 Zloty entwendet. Der Dieb konnte nicht gefaßt wer⸗ 
den. — Auf dem hieſigen Bahnhof ereignete ſich ein 


ſchwerer Eiſenbahnunfall. Auf der Tucheler 
Strecke waren Mannſchaften mit dem Fortſchaffen von 
Schneemaſſen beſchäftigt, wozu ein Schneezug eingeſetzt 


morden war. Plötzlich bemerkte der Aufieher des auf dem 
Tucheler Geleiſe ſtehenden Schneezuges aus der Richtung 
Tuchel einen Perſonenzug herannahen. Der Beamte lief 
dem Zuge noch entgegen und gab Signale ab, um ihn zum 
Halten zu bringen. Es war aber bereits zu ſpät, denn ob⸗ 
wohl der Lokomotivführer ſoſort die Bremſen anſetzte, fuhr 
der Perſonenzug in den Schneezug, wobei die beiden letzten 
Waggons des Schneezuges und die Lokomotive des Per⸗ 
ſonenzuges arg beſchädigt wurden. Die Arbeiter des 
Schneezuges konnten ſich noch rechtzeltig in Sicherheit brin⸗ 
gen. Es wurde durch die umgeſtürzten Waggons der Ver⸗ 
kehr auf dieſer Strecke für einige Stunden geſperrt. Die 
Schuld aun dem Zuſammenſtoß iſt noch nicht feſtgeſtellt. 
Der entſtandene Schaden iſt erheblich. 

d Kreis Mewe, 11. März. Schadenfeuer. In der 
Nacht vom 8.—9. d. M. brach gegen Morgen plötzlich Feuer 
im Pfarrhauſe in Dzierzazno aus, das ſchnell um ſich 
griff. Das Haus brannte bis auf die Grundmauern ab. 
Die Inneneinrichtung des Stockwerkes wurde ein Raub der 
Flammen. Die Möbel der Parterrewohnungen konnten 
zum Teil gerettet werden, wurden aber dabei faſt völlig 
zerſtört. Das Feuer entſtand durch Schadhaftigkeit des 
Schornſteins. 

# Neuenburg (Nowe) 11. März. Brand im Kino. 
Recht unliebſam, wenn auch ungefährlich verlaufend, mußte 
am letzten Sonntag die Kinovorſtellung in einem hieſigen 


Graudenz. | Thorn. 
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Verlangen Sie Offerte 


von der größten 


Pianofabrik in Polen 


B. Sommerfeld 


Bydgoszcz, ul. Sniadeckich 56. 
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den 17. März 1929 
hr im Gemeindehaus 
Fremden⸗ u. Volksvorſtellung 
Zum unwiderruflich letzten Male! 3507 


dae Sichere „Der Prozeß Mach Dugan“ 


ein Landarundſtückge⸗ Ein Stück in 3 Akten von Bayard Veille: 


Lokal abgebrochen werden, da durch Überhitzen des Vor⸗ 


führungsapparats der Film in Brand geriet. Zur Be⸗ 
wahrung der Ruhe ermahnt, konnte das zahlreich erſchienene 
Publikum das Lokal ungefährdet verlaſſen, aus welchem die 
Feuerwehr ein in Brand geratenes Sofa und mehrere 
gleichfalls vernichtete Stühle entfernte. — Der letzte 
Wochenmarkt verlief ſchnell bei ſchönem Wetter und 
brachte nur wenig Butter zu 2,80—3 pro Pfund, Eier mit 
2,80—4 die Mandel. Kartoffeln waren blaue mit 7,50 zu 


haben, dagegen wurden für Induſtrie 10,00 verlangt. Alte 
Hühner wurden mit 4—5 00 pro Stück bezahlt. An Ge⸗ 


müſe koſteten Wruken 0,10, Mohrrüben 0,20, Rotkohl 0,30 
bis 0,35, Weißkohl und Zwiebeln je 0,20—0,30 pro Pfund. 
Von Fiſchen gab es Schleie, Karauſchen und Hechte mit je 
2,00 pro Pfund. Brennholz wurde mit 10—12,00 pro Wagen 
verkauft. 


p Neuſtadt (Wejherowo), 11. März. Vor Gericht 
hatte ſich der 26jährige Mechaniker Walenczaf aus 
Gingen zu verantworten. Er ſtellte mit Hilfe des 
Bureaudieners Sobezyk vier Wechſel zu je 100 Zloty auf 
den Namen einer Firma aus, auf denen auch der Firmen⸗ 
ſtempel nicht fehlte. Als er die Wechſel unterbringen 
wollte, wurden dieſe als Fälſchungen erkannt und W. ver⸗ 
haftet. Das Urteil lautet auf nur zwei Monate Ge⸗ 
fängnis. — Es wurde ferner gegen die Köchin Martha 
Koſtek aus Gdingen wegen Diebſtahls verhandelt. Sie 
war u. a. auch im Café Koſlowſki und im Kurhaus an⸗ 
geſtellt und wurde wegen bei ihr gefundener Gegenſtände, 
die ihrer Herrſchaft gehörten, entlaſſen und zur Anzeige 
gebracht. Eine eingehende Hausſuchung bei ihr ergab eine 
Niederlage von verſchiedenen aus Diebſtählen herrührenden 
Sachen. Sie wurde zu 6 Monaten Gefängnis verurteilt. — 
Die ſtaatliche Oberförſterei Gora bei Neuſtadt verkauft im 
Wege öffentlicher Lizitation am 18. d. M. von 10 Uhr ab 
im Lokale Kohnke in Gora aus den Forſtſchutzbezirken 
Gora und Piasnitz Kiefern⸗Landhölzer und am 21. d. M. 
im Gaſthauſe Tysler in Sobienſitz Nutz⸗ und Brenn⸗ 
holz aus dem Revier Domatau. 


a. Schwetz (Swiecie), 11. März. Da das froſtige Wetter 
nachgelaſſen hat, war der letzte Wochenmarkt überaus 
ſtark belebt. Die Belieferung war ſehr zahlreich, beſonders 
ſtark an Butter und Eiern. Die Preiſe für Gemüſe waren 
folgende: Weißkohl 0,25—0,30,. Rotkohl 0,30 —0,40, Mohr⸗ 
rüben 0,20, rote Rüben 0,20—0,25, Wrucken 0.10—0,15, ge⸗ 
trocknete Pflaumen 0,80—1,00, Walnüſſe 1,20—1,50 pro Pfd., 
Sellerie, Porree, Peterſilie 0,15—0,20 pro Knolle. Infolge 
der ſtarken Belieferung von Butter war der Preis erheb⸗ 
lich geſunken; man verlangte anfangs 2,50 —2,60, ſpäter 
gegen Ende des Marktes erhielt man fie ſchon zu 2,20—2,30 
das Pfund. Eier waren auch billiger, man zahlte 3—3,20 
pro Mandel. Ferner koſteten: Zitronen 0,20—0,25, Apfel⸗ 
ſinen 0,40—0,60 das Stück, Glumſe 0,40—0,50, Tilſiterkäſe 2,00 
bis 2,20, Bienenhonig 2,50, Apfel 0,50—0,60. Der Geflügel; 
markt brachte Suppenhühner das Stück zu 4,50—5,50, junge 
Tauben zu 2.00—2,20 das Paar. Das Angebot in friſchen 
Heringen iſt ſehr groß; das Pfund koſtet 0,60. Auch wurden 
ſchon reichlich Kartoffeln angeboten, der Zentner mit 8 Zt. 
Auf dem Fleiſchmarkt wurden die bisherigen Preiſe notiert. 


Jüger, ſeid Heger! Füttert das Wild! 
Achtet auf Schlingenſteller! 


Aus Kongreßpolen und Galizien. 


Lemberg (ww), 11. März. Trauringe aus 
Käſe. Die Zuzalen haben bis zum heutigen Tage origi- 
nelle Hochzeitsgebräuche bewahrt. Bräutigam und Braut 
erhalten einen Kranz auf den Kopf gedrückt, in welchen 
Geld eingeflochten wird. Die Trauringe ſind aus Käſe her⸗ 
geſtellt und ſo groß, daß ſie nicht am Finger, ſondern auf 
den Schultern getragen werden. Nach der Trauung kehrt 
als erſte die Braut nach Hauſe zurück. Wenn der Bräuti⸗ 
gam vor dem Brauthauſe vorfährt, ſchickt er ſeiner Frau 
ſeinen Käſering und erhält darauf den Ring der Braut. 
Darauf beginnt das Hochzeitsfeſt. Die Käſeringe werden 
als Andenken aufbewahrt. 


IN 72 a N NEE 


Am 9. d. Mts. entſchlief ſanft unſere 
liebe Mutter. Groß⸗ und Schwieger⸗ 
mutter, Schweſter und Tante, die 


verw. frühere Mühlenbeſitzerin 


Franziska Thielebein 


geb. Kohnert 
im 75. Lebensjahre. 
5 Namens der trauernden Hinter⸗ 
bliebenen 
Wwe. A. Peterſilge geb. Kohnert. 
) Toruf, den 11. März 1929. 


Beerdigung Mittwoch, den 13. März 
nachm. 3 Uhr. von der Leichenhalle 
des Neuſtädtiſchen Friedhofs. 3517 


. 


3178 Vierjähriger Harter, | Zucht. Hilfskraft l. 
% allach zu Lehrmädchen . 


verlaufen. Albert eise, Schneiderei 
V. Nieszawka. pw. Torun. 


7511 


zu verkaufen. 1733| Bäckermeiſter, 
Fr. Dohslaff, 


Brzoza, Torun N. 


7514 


Am Donnerstag. den 14. März 1929 
pünktlich abends 8 Uhr 
im „Deutihen Heim“ 


der ungeltene Fehlt 


veriangt 
H. Jabs, Lazienna 20. 


dabe noch einige Meter | Nee 
Sclenhor und hen Haacke le grain 
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Zwei deutſche Reden im Senat. 


Der deutſche Senator Dr. Pant 


führte in der Senatsſitzung vom 9. März zum Unterridts- 
etat folgendes aus: 

Geſtern habe ich Anweiſungen erhalten (die Antwort 
des Juſttzminiſters Car auf die Rede zum Juſtizetat), wie 
und worüber ein Senator zu ſprechen hat und worüber 
nicht. Deshalb ſtelle ich feſt, daß für einen Senator nicht 
irgendwelche Au weiſungen, auch die eines Miniſters 
nicht, maßgebend ſein können, ſondern die Bedürfniſſe 
und der Wille der Bevölkerung, die ihn ge 
wählt hat. Ferner muß ich den Vorwurf zurückweiſen, als 
ob ich Mangel an gutem Geſchmack aufzuweiſen hätte. (Das 
war gleichfalls ein Vorwurf des Juſtizminiſters Car). Die 
Wahrheit iſt oft ſehr bitter, und wenn ſie einen bitteren 
Nachgeſchmack zurückläßt, fo trägt die Schuld daran nicht der, 
der die Wahrheit geſagt hat, ſondern der, für den ſie be⸗ 
ſtimmt war. 

Zu den Ausführungen des Senators Thullie will ich 
in Ergänzung meines Vorredners, des Senators Spicker⸗ 
mann noch folgendes hinzufügen: Mit Statiſtiken läßt ſich 
ſchließlich alles beweiſen. Aber die ſeeliſchen Leiden 
eines Volkes können durch keine Statiſtik erfaßt 
und auch nicht aus der Welt geſchafft werden. Und die 
Leiden der deutſchen Minderheit in Polen ſind ungeheuer 
groß. Wenn der Senator Thullie die Verhältniſſe des pol⸗ 
niſchen Schulweſens in Deutſchland zum Vergleich heran⸗ 
gezogen hat für die Lage des deutſchen Schulweſens in Po⸗ 
len, ſo erkläre ich: 

Geben Sie uns das, was die Preußiſche Regierung 

ihrer polniſchen Minderheit gegeben hat, und wir 

5 werden zufrieden ſein! 5 

Geben Sie uns das, was Sie für Ihre polniſchen Schulen 
im Ausland verlangen, und Sie werden keine Kla⸗ 
gen der deutſchen Minderheit hören. Wie liegen die Dinge 
in Wirklichkeit? Der Wojewode von Oberſchleſien, 
Dr. Grazynſki hat gelegentlich der Vorlage des Schleſiſchen 
Budgets für das vergangene Jahr mit Stolz erklärt, daß 
es ihm gelungen ſei, die Zahl der im vergangenen Jahre zur 
Minderheitenſchule angemeldeten Kinder auf 734 Prozent 
herabzudrücken. Daraus ſieht man, daß die Behörden ihre 
Aufgabe darin erblicken, das dontſche Schulweſen in Polen 
zu vernichten. i 


Das geſamte Schulweſen leidet unter den vielen Ver⸗ 
ordnungen und Verfügungen des Unterrichtsminiſteriums 
und der einzelnen Kuratorien und infolge der Plan ⸗ 
loſigkeit, mit der fortwährend neue Reſormen 
eingeführt werden. Kaum iſt irgendeine Reform ins Leben 
1 ſo kommt in lurzer Zeit eine neue Reform, welche 

ie frühere Reform reformiert, jo daß oft die Lehrer und 
Leiter der Schulen ihre Arbeit darauf beſchränken müſſen, 
die Reformen zu ſtudteren und die ſtudierten Reformen zu 
vergeſſen. Auch der jetzige Unterrichtsminiſter glaubt, das 
Schulweſen, vor allem die Mittelſchulen, mit einer neuen 
Reform beglücken zu müſſen, indem er durch mechaniſche 
Feſtſetzung der Stundenzahl und dur Vereinheitlichung 
des Unterrichtsplenes eine neue Ara im Schulweſen be⸗ 
gründen will. Maag der Unifizierungsgedanke an und für 
ſich auf den einzelnen Gebieten des ſtaatlichen Lebens er⸗ 
wünſcht und ſogar notwendig fein, auf dem Gebiete des 
Schulweſens kann er nur langſam und mit größter 
Vorſicht angewendet werden. Abgeſehen davon, daß der 
neue Unterrichtsplan für die Mittelſchulen vom 
pädagogiſchen Standpunkt aus betrachtet als höchſt un⸗ 
glücklich bezeichnet werden muß, iſt ſeine Einführung 
mitten im Schuljahr geradezu unverſtändlich. Warum denn 
dieſe Eile? Fürchtet etwa der Herr Miniſter, daß er nicht 
mehr in der Lage ſein wird, zu Beginn des neuen Schul⸗ 
jahres die Durchführung der neuen Reform veranlaſſen zu 
können: Wir aber fürchten mit Recht, daß durch derartige 
überſtürzte Maßnahmen der Unterricht und damit im Zu⸗ 


ſammenhaug auch der Unterrichtserfolg leiden muß, und daß 


das Niveau der Mittelſchulen immer mehr herabgedrückt 
wird. Jedenfalls kann ich feſtſtellen, daß die Elternſchaſt in 
Schleien dieſer Neuordnung durchaus ablehnend 
gegenüberſteht. 

Hierauf befaßte ſich der Redner mit der ſogenannten 
Schuleinſchreibungskommiſſion im Teſchener Schle⸗ 
fien, deren Aufgabe es iſt, die Mutterſprache der 
einzelnen Kinder feſtzuſtellen und ſie dann entweder der 
deutſchen oder der polniſchen Schule zu überweiſen. Mit 
Hilfe dieſer Kommiſſtonen wurden Hunderte von Eltern, 
die ſich zum Deutſchtum bekennen, gezwungen, ihre Kinder 
in die polniſche Schule zu ſchicken. Die Zuſammenſetzung 
der Kommiſſionen iſt eine derartige, daß überall die polni⸗ 
ſchen Mitglieder überwiegen. Die Kommiſſion fieht ihre 
Aufgabe darin, die Eltern zu beeinfluſſen, daß ſie ihre Kin⸗ 
der in polniſche Schulen ſchicken. Ja ſie drohen ihnen 
mit dem Verluſt der Stellung und des Brotes. Das * 
geheimnis wird nicht eingehalten. In den polniſchen Blät⸗ 
tern werden die Namen derjenigen Eltern veröffentlicht, die 
die dentſche Schule für ihr Kind beſtimmt haben, und es 
wird der Boykott gegenüber dieſen Eltern verlangt. Kein 
Staatsanwalt findet ſich, der wegen Verletzung des Dienſt⸗ 
geheimniſſes oder wegen Verbreitung des Klaſſenhaſſes ein⸗ 
greifen würde. Über die Behandlung der Bevölkerung ſei⸗ 
ſens der Kommiſſionen könnte man ganze Bände ſchreiben. 
Die Leute werden zunächſt zur Ortskommiſſion vorgeladen, 
ſtundenlang ſtehen ſie in den Gängen, oft vergebens, müſſen 
Rn zweiten und dritten Mal kommen, verlieren Zeit, ver⸗ 
leren ihren Verdienſt. dann wird oft die Angelegenheit der 
Bezirkskommiſſion überwieſen, und es wiederholt ſich das⸗ 
ſelbe wie vor den Ortskommiſſionen. Damit verfolgt man 
den Zweck, die Widerſtandskraft der Eltern zu 
brechen. Am meiſten leiden darunter die Kinder, die die 
Schule nicht beſuchen können und ein Jahr nach dem ande⸗ 
ren verlieren. 


Warſchan, 12. März. (PA T.) In der geſtrigen Voll⸗ 
ſitzung des Senats wurde über die im Senat eingebrachten 
Abänderungsanträge zum Staatshaushaltsetat obgeſtimmt, 
wobei die meiſten Abänderungen, die die Senatskommiſſion 
zu 157 Seimbeſchlüſſen vorgenommen hatte, angenommen 
wurden. : 

Im Etat des Kriegsminiſteriums wurde allerdings mit 
48 gegen 45 Stimmen der Kommiſſionsantrag auf Verringe⸗ 
rung der Poſition für die 3 des Heeres um 
7 618 561 Zloty abgelehnt. Desgleichen der Abände⸗ 
rungsantrag auf Erhöhung der Poſition für Dienſtreiſen 
und Verſetzungen um 1041431 Zloty, und endlich der Ans 
trag der Kommiſſion auf Erhöhung des Dis 
tionsfonds des Kriegsminiſteriums um 2 Mil- 
lionen Zloty. Die Ablehnung des letzten Antrages erfolgte 
mit 48 gegen 46 Stimmen. 

Im Etat des Innenminiſteriums wurde mit 46 gegen 
42 Stimmen der Dispoſittonsfonds in Höhe von 
6 Millionen Zloty wieder hergeſtellt. Dagegen 
wurde mit geringer Stimmenmehrheit eine Erhöhung der 
ey für Dienſtreiſen und für Buxeauausgaben abge⸗ 
ehnt. 2 \ 
In den außerordentlichen Einnahmen wurden die Eins 
künfte aus der Bermögendftener um 25 Mil- 


oſi⸗ 


ein fabelhaftes Glück gehabt. 


Verzweiflung überkommt einen Menſcheu, der die 
Erzählungen dieſer gequälten und geſchädigten 
Eltern anhören muß. 

Wir wollen nicht unſere Schulen mit polntfhen Kindern 
füllen. Das volniſche Kind ſoll die polniſche Schule beſuchen, 
aber für das deutſche Kind muß der Weg in die deutſche 
Schule offen ſein. Das Elternrecht iſt ein natürliches, ein 
heiliges Recht, und ſchon deshalb darf es nicht vergewaltigt 


werden. ; 

Aber auch aus rein rechtlichen Gründen müßten 
die Schuleinſchreibungskommiſſionen Fee werden; denn 
ſie ſtehen im Widerſpruch zur ſchleſiſchen Auto⸗ 
nomie, außerdem im Widerſpruch zu den öſterreichiſchen 
Schulgeſetzen, die im Teſcheuer Schleſien noch Geltung 
haben. In dieſen Geſetzen findet ſich nicht ein Wort, als 
ob irgendeine Behörde oder eine Kommiſſion das Recht 
hätte, darüber zu beſtimmen, welche Schule ein kind be⸗ 
ſuchen ſoll. Eine Anderung dieſes Rechtszuſtandes könnte 
nur erfolgen durch ein Geſetz, niemals aber uf Grund 
einer miniſteriellen Verordnung. Die Schuleinſchrei⸗ 
bungskommiſſionen ſtehen ſchließlich im Widerſpruch 
zu Artikel 96 der Verfaſſung, nach welchem alle 
Bürger gleich ſind vor dem Geſetz. In dieſem Falle wer⸗ 
den aber für die Bürger zweier Bezirke, und zwar des 
Bielitzer und Teſchener Bezirkes Ausnahmebeſtimmungen 
angewendet, von denen das übrige Gebiet Polens aus⸗ 
genommen iſt. 

Zum Schluß ſtelle ich mit Genugtuung feſt, daß der 
Sozialiſtiſche Klub ein Projekt über das Minder⸗ 
heitsſchulweſen eingereicht hat, in welchem das Eltern⸗ 
recht garantiert iſt. Gerade die Sozialiſten haben da* 
mit einen durchaus chriſtlichen Grundſatz anerkannt, von 
dem die ſogenannten polniſchen chriſtlichen Parteien nichts 
wiſſen wollen. Die Sozialiſten waren auch die einzigen 
unter den polniſchen Parteien, welche bei der Behandlung 
des Minderheitenproblems in Polen ſich nicht vom Haß 
haben leiten laſſen. Auch wir wollen Frieden, ARE, 
und Ruhe und Mitarbeit an dem Wohle der Geſamtheit. 


Die deutſche Minderheit in Polen wird man 
niemals vernichten, eher wird noch etwas 
anderes zugrunde gehen! 


Der deutſche Senator Spickermann 


führte zu demſelben Etat folgendes aus: ; 


Hohes Haus! Ich habe nicht die Abſicht, hier noch ein⸗ 
mal das ganze Elend unſeres Schulweſens zu ſchildern; ich 
will mich nur auf einige Bemerkungen beſchränken. 

Herr Senator Thullie hat uns ein glänzendes Bild 
von der Lage des deutſchen Schulweſens in Polen gegeben. 
Als Gegenſtück hierzu will ich kurz folgende Tatſachen 
anführen. Im Jahre 1919 hatten wir im ehemaligen Kon: 
greßpolen 547 Volksſchulen, heute find es nur noch 8J. Und 
dabei können dieſe Schulen nicht mehr als Schulen mit 
deutſcher Unterrichtsſprache bezeichnet werden. Dieſer 
Stand droht in Zukunft noch ſchlimmer zu werden, denn 
woher follen wir deutſche Lehrer nehmen? Unſere Lehrer 
werden entlaſſen, ſei es weil fie keine zweite Prüfung ab⸗ 
legen, oder weil ſie keine n Qualifikationen be⸗ 
ſitzen. Polniſche Lehrer mit denſelben Qualifikationen wie 
deutſche werden in ihren Stellungen belaſſen, unſere Lehrer 
dagegen rückſichtslos ihres Amtes enthoben. 

Herr Senator Thullie hat eine Statiſtik ange⸗ 
führt, nach der wir eine ganze Anzahl deutſcher ſtaatlicher 
Mittelſchulen haben ſollen. Ich ſtelle dagegen feſt, daß wir 
im ehemaligen Kongreßpolen nicht eine 
deutſche Mittelſchule Haben, die aus Staatsmitteln 
unterhalten wäre. Unſere deutſchen Mittelſchulen in Lodz, 
Pabianiee und Sompolno werden von uns allein 
unterhalten. Weder der Staat, noch die Kommunalbehörden 
geben hierzu auch nur einen Groſchen, alle Koſten werden 
durch private Opfer aufgebracht. 

Noch etwas anderes möchte ich hier anführen. Der 
Herr Referent hat die große Bedeutung der religiöſen 
Erziehung unterſtrichen. Ich ſchließe mich ganz ſeiner 
Meinung an. Aber wie ſieht die religtöſe Erziehung 
unferer deutſchen Jugend aus? Tauſende unſerer evange⸗ 


liſchen Kinder müſſen polniſche Schulen beſuchen, in denen 


ſie keinen evangeliſchen Religionsunterricht haben. Unſere 
Kirchengemeinden ſind ſo groß, erſtrecken ſich oft auf zwei 
bis drei Kreiſe, daß die Paſtoren unmöglich allein den 
Religions⸗ und Konfirmandenunterricht aller in ihrer Ge⸗ 
meinde wohnenden Kinder übernehmen können. So wachſen 
unſere Kinder auf dem Lande oft ohne jeden Reli⸗ 
gionsunter richt auf. Ich ſchaue mit großer Beſorg⸗ 
nis in die Zukunft. Was werden das für Bürger ſein, die 
ohne ſede religiöſe Erziehung aufwachſen! 

Meine Herren, es wird ſo oft hier in dieſem Hauſe 
von Toleranz und Gleichberechtigung geſprochen. 
Schauen Sie ſich die Summe im Etat des Unterrichts⸗ 
miniſteriums für die evangeliſche Konfeſſion an: 
ganze 347 890 Zloty gibt der Staat aus und unterhält da⸗ 
von: das Evangeliſche Konſiſtorium mit 3 Vorſitzenden, 
3 Vizevorſitzenden, 9 weltlichen und? geiſtlichen Mitgliedern 
des Konſiſtoriums, außerdem: 1 Vorſitzenden des Kon⸗ 
ſiſtorialgerichts, 1 Staatsanwalt, 2 Kanzleileiter, 1 Gehilfen, 
2 Sekretäre, 1 Archivar, 39 Superintendenten, 486 Pfarrer 
u. a., zuſammen 574 Perſonen. Intereſſant wäre es zu er⸗ 
fahren, wie dieſe Summe unter die genannten Perſonen 
verteilt wird. Es iſt geradezu ein Skandol, eine ſo lächer⸗ 
lich geringe Summe für die evangeliſche Konfeſſion zu be⸗ 
ſtimmen. Ich perſönlich würde gerne darauf verzichten und 
für eine vollkommene Trennung der Kirche vom 
Staat eintreten, wir könnten unſere Paſtoren auch aus 
eigenen Mitteln erhalten. Aber von Gleichberechtigung iſt 
hier keine Rede! 


BRETT Ve ET EEE FERNER EUER BEWUSST ERROR NEN EURE BEENDET REN REITER RE 


Verabſchiedung des Budgets im Senat. 


lionen Jeg e im Etat des Verkehrsminiſteriums 
die gewöhnlichen Ausgaben für Bauten um 6 050 000 Ztoty, 
für Reparaturen am Wagenpark um 5 218 770 Zloty erhöht. 

Nach der Abſtimmung gab der Vorſitzende, Vizemarſchall 
Gliwie, bekannt, daß nach den bisherigen Abſtimmungs⸗ 
ergebniſſen das Budgetdefizit 24 Millionen Zloty beträgt. 
Zum Schluß wurde ein Antrag des Nationalen Klubs ange⸗ 
nommen, durch den der Finanzminiſter ermächtigt wird, 
eventuelle Überſchüſſe im Budget für die Erhöhung der Ges 
hälter der Staatsbeamten, Richter und Prokuratoren bis zu 
30 Prozent der bisherigen Bezüge zu verwenden. Der 
Termin der nächſten Senatsſitzung wird ſpäter bekannt⸗ 
gegeben werden. 


Kleine Rundſchau. 


* Der letzte Wille des Verſtorbenen. Ein eigenartiger 
Prozeß wird in den nächſten Een die franzöſiſchen Ge⸗ 
richte beſchäftigen. Im Spielſaal eines Kaſinos an der fran⸗ 
zöſiſchen Riviera hakte vor einigen Wochen ein älterer Herr 
Er hatte anfänglich tauſend 
Franken auf eine Nummer geſetzt und gewonnen. Er ließ 
ſeinen Gewinn ſtehen, und das Glück blieb ihm weiter hold. 
Unerſchütterlich ſah er zu, wie ſich vor ſeinem Platz die Ge⸗ 
winne häuften. Endlich fiel dem Croupier das Benehmen 


einzige 


des ſteinernen Gaſtes auf. Er ſah nach und mußte zu ſeinem 
nicht geringen Schrecken feſtſtellen, daß der glückliche 
Spieler an einem Schlaganfall geſtorben 
war. Die Witwe des Toten klagt nun auf Auszahlung des 
Gewinnes, der ſich auf etwa eine halbe Million be⸗ 
läuft. Das Kaſino weigert ſich jedoch mit der Begründung, 
daß das Spiel nicht regelmäßig verlaufen ſei. Die Witwe! 
hat den Einwand jedoch nicht gelten laſſen und hat das Ka⸗ 
ſino verklagt. 

* Über hundert und noch — Braut. In ihr 102. Lebens⸗ 
jahr trat in dieſen Tagen die im Münſterland weit bekannte 
„Oma Krämer“ aus Liesborn (Kr. Beckum). Dem Gratu- 
lanten des Kreisausſchuſſes, der ihr u. a. auch ein kleines 
Geldgeſchenk überreichte, zeigte fie etwas verſchämt, aber 
doch nicht ohne Stolz den liebenswürdig gehaltenen Gratu⸗ 
lationsbrief eines 9HHjährigen Namensvetters aus Godes⸗ 
berg. Mit dieſem Brief hat es eine eigene Bewandtnis. 
Der Alte kündigt darin der Oma für das Frühjahr ſeinen 
Beſuch an. Der ſehr rüſtige „Vater Krämer“ will die Ge⸗ 
legenheit beſehen und der Oma eventl. einen Heirats⸗ 
antrag machen. Wenn Oma Krämer ſich den Fall auch 
reichlich überlegen wird — über die Liebe auf den eriten, 
Blick iſt fie hinaus — fo hat ihr dieſe zarte Geſchichte doch 
neuen Lebensmut und die Willenskraft gegeben, den Kampf 
1 92 Grippe zu beſtehen, die ſie augenblicklich ans Bett 
eſſelt. 


Schwierige Lage der Metall in duſtrie. 


Konjunkturrückgang auf der ganzen Linie. 


Über die Lage der polntſchen Metallinduſtrie 
im Februar wurde in der 5 59 Vorſtandsſitzung des vol ⸗ 
niſchen Verbandes der Metallinduſtriellen ein 
Bericht eritattet, dem wir u. a. folgende Angaben entnehmen: 

Die Beſchäftigung der Lokomotivfabriken iſt normal 
und die Ausſicht vorhanden, den Umfang der Vorſahrsproduktion 
aufrecht zu erhalten. Wenig Bedarf beſteht für Wee Lo⸗ 
komotlven, obgleich ihre Preiſe unter den Herſtellungskoſten liegen. 
Die Waggonfabriten für Perſonenwagen find ebenfalls 
normal beſchäftigt. Weniger gut iſt die Lage für Güterwagen, da 
nur geringe Veſtellungen eingehen und außerdem Mangel an 
Reparaturarbeiten iſt. Geklagt wird namentlich über unpünktliche 
Lieferung von Rohſtofſen und Halbfabritaten. Befriedigend iſt dle 
Lage der Fabriken für Bearbeltungsmaſchinen. Die 
Textilmaſchinenfabriken im Lodzer Revier find infolge 
mangelhafter n nur mittelmäßig beſchäftigt. Einige 
Gießereien waren durch den Froſt ſogar zu N Stillegun⸗ 
gen gezwungen. Die aden n ſowohl für Private ols auch 
für Regierungsbeſtellungen ſin chlecht. Die Fabriken für 
Land maſchinen und ⸗Geräte find mit wenigen Ausnahmen 
normal in Betrieb, arbeiten aber ſelt 4 Monaten ausſchltetzlich auf 
Lager. Zweifelhaft iſt auch im Augenblick noch die Frühſahrs⸗ 
konſunktur. Es liegen jedenfalls bedeutend weniger Beſtellungen 
als im Vorjahr vor. Bei anhaltendem Froſtwetter iſt auch mit 
Betriebseinſchrän kungen gu rechnen. 

Der Export nach den Nachbarländern e e 
gen, ſodaß Nie Lage der Fabriken als gerade⸗ 
zu kataſtrophal bezeichnet werden muß, dies umſomehr, als 
ne Wechſel bis au 6 Monaten Ziel in Zahlung erhal⸗ 
ten, deren Unterbringung bei den Kreditinſtituten auf große 
Schwierigkeiten ſtößt. Alles in allem ift mit einer ungünſtigen 
Entwicklung dieſes Zweiges der volniſchen Metallinduſtrie im 
laufenden Jahre zu rechnen. Über ſchlechte Zahlungseingänge 
klagen auch die Fabriten für Elektremaſchinen, obwohl ihr 
ee eee gut iſt. Das Ausland nimmt in ſtändig ſtei⸗ 
gendem Maße an der Verſorgung Polens mit dieſer Art Maſchinen 
teil. Die allgemeine Geldknappheit hat ſich auch auf die Waagen: 
fabriken ausgewirkt, die infolge mangelnder Beſtellungen nur 
teifweife normal beſchäftigt find, Da es auch an Regierungsauf⸗ 
trägen fehlt, iſt mit Betriehsſtillegungen zu rechnen. 

Die Finanzlage der Fabriken iſt infolge ſchwacher Air te 
eingänge ſchwierig. Witterungseinflüſſe haben auch die Lage der 
Warſchauer Gießereien verſchlechtert. die feit ſämtlich 
mehrere Tage ſtillgelegt waren. Ebenſo wie in den anderen Zwei⸗ 

en der Metallinduſtrie wird auch hier über unzureichende Be⸗ 
ellungen und Zahlungsverzögerungen durch die Kundſchaft ge⸗ 
klagt. Die Stahlgießerelen im Bezirk und in dex Woic- 
wodſchaft Warſchau arbeiten normal, dagegen iſt der Betrieb in den 
Gießereien des Reviers Lublin infolge Koksmangels unterbrochen 
worden, In den Fabriken für Brückenbau und Eiſenkon 
ſtruktienen hat der Betrieb infolge unzureichender Beſtellun⸗ 
gen Einſchränkungen erfahren, da zahlreiche Regierungsaufträge 
an die neugeſchaſſenen Stagts⸗Werkſtätten vergeben wurden. Die 
Ausſichten für dieſe Fabriken im laufenden Jahre find in ſeder 
Hinſicht ſchlech. Im Dampfkeſſelbau iſt die Beſchäftigung 
normal, doch wird dariiber geklagt, daß die Auftraggeber ſtändig 
längere Kredite fordern, Zuückgegangen find hier die Beſtellun⸗ 
gen der Zuckerinduſtrie, die allerdings e durch Verſchulden 
iejes Induſtriezweiges verloren gehen. Die Aufträge werden im 
allgemeinen fo ſpät erteilt, daß die Lieferungstermine nicht ein⸗ 
gehalten werden können. Bei den Fabriken für janitäre Ein: 
richtungen liegen Beſtellungen in genügender Zahl vor, doch 
wird über Zahlungsrückſtände der Kundſchaft, vor allem der kom⸗ 
munalen Inſtitutianen, Klage geführt. In den Schrauben ⸗ 
und Nieten fabriken war die Beſchäftigung normal, obwohl der 
Bedarf des privaten Marktes im 8 befürchten läßt, daß die 
Produktion wird eingeſchränkt werden müſſen. Im Zuſammenhang 
mit dem großen Bedarf aa Schmiedeerzeugniſſen war die 
Beihäftigung diefer Fabriken normal, dagegen tft bei den Fabriken 
für plattierte Erzeugniſſe ſeit Januar ein Rückgang einge⸗ 
treten. Die Fabriken für Kupfer» und Meſſingbleche 
e „Stäbe leiden unter der zunehmenden Aus lands konkurrenz. 


ür Kupferröhren und Drähte liegen Regterungs⸗ 
eſtellungen vor, die aber die ſchlechte Finanzlage der Fabriken 
nicht zu beſſern vermögen. e Drab t» und Nägel fabriken 
find gegenwärtig im Zeichen der ſtillen Satſon, die durch den Froſt 
länger als ſonſt anhalten wird. Die Betriebe des Dombrowaer 
Reviers melden zufriedenſtellende Beſchäftigung. 8 b. 


—— ———— — — 


Yanzig-polniiches Vacon⸗Protokoll. 


Das zwiſchen Danzig und Polen abgeſchloſſene Bacon-Protokoll 
hat folgenden Wortlaut: 
Auf Grund der vom Senat der Freien Stadt Danzig in der 
f des Bagon⸗Exports unternommenen Schritte erklärt die 
olniſche Regierung den Danziger Bacon ⸗Ja⸗ 
Drifen, die dem rr 0 Exvortverband angehören, die in 
der polniſchen Verordnung der Miniſter für Finanzen, für Handel 
und Induſtrie, ſowie für Ackerbau vom 17. Dezember 1028 betr. 
ollrüſckerſtattung beim Bacon» und Schinkenexport (Geſetzblatt 
er Republik Polen Nr. 4, Pof. 30 v. J. 1920) vorgeſehenen Ex⸗ 
portbeſcheinigungen zu erteilen nach Maßgabe folgender Grund⸗ 


fäge: 

1. Die Organtfation des Danziger Exportverbandes muß im 
hen Grundzügen derjenigen des polniſchen Exportverbandes ent⸗ 
prechen. ; 

2. Für den Danziger Exrportverband find die Beſtimmungen 
maßgebend, die für den polniſchen Exportverband vom Miniſte⸗ 
rium für Handel und Induſtrie zum Zwecke der Erlangung der 
Exporlbeſcheinigungen jeweils erlajen ſind. . 

m Einkauf wie im Verkauf erfüllt der Danziger Ex⸗ 
portberband die geſchäftspolitiſchen Bedingungen, nach denen der 
olniſche Exportverband verfährt, und die ihm vom polniſchen 
xportverband mitzuteilen find (d. 9. Standards, Preispolitik und 
ähnliche Maßnahmen, mit Ausnahme von Einkaufs⸗ und Export⸗ 
höͤchſtmengenſ Cine Beſchränkung dieſer Höchſtmengen kann 
nur eintreten, wenn der volniſche Exrortverband aus preispoliti⸗ 
ſchen Gründen die Cenkouſs⸗ und Exportmengen für ſeine Mit⸗ 
glieder prozentual beſchränkt. In diefem Falle werden die Dau⸗ 
aiger 1 und Exportmengen im gleichen Verhältnis De: 

ränkt. 

Die Beiträge der Mitglieder muſſen beim Dangiger 
Verband die gleiche Höhe haben, wie beim polniſchen Verband. 

3. Die für den Export benötigten Beſchein tigungen er 
hält der Danziger Verband vom Miniſterum für Handel und In⸗ 
N denſelben Bedingungen, wie der polniſche Export- 
verband. 

4. Die Bewirtschaftung der Aus fuhrguittun⸗ 
gan und die Verfügung üher die aus ihnen erlöſten Geldſummen 
erfolgt nach den gleichen Grundfägen die für den polnifchen Ex⸗ 
portverband gelten. Hlerbet wird ſich der 1 Verband nach 
feiner Wahl der „Landwirtſchaftlichen Bank A.-G.“ au Danzig 


IR. ; . A 

. = Hinſichtlich der Au sz er lungstermine und der Höhe Priv.⸗Disk. — /, Täal. 52. 2½ . Station Warſchau; Marktpreiſe: Roggen 35,7536, Weizen 50-81, 
Teige, e ae en ati Berliner Destienfnrie ee Neißerdſen An. 8 Motkiee 100-100, Meige 
klee 240--2%, Sertadella 58,0 60,0, blaue Lupinen 23,50—2550, 
Raps 87—89, Weizenn.ehl 65proz. 72—76, Roggenmehl proz. 49 
bis 50, Roggenklete 25,50—28,50, mittlere Weizenkleie 3030,50, 
grobe 52—33, Leinkuchen 49,50 50,50, Rapskuchen 49,5050. Um- 
ſätze mittel, Tendenz ruhig. 

Berliner Probuftenbericht vom 11. März. Getreide 
und Oelſaat für 1000 Kg, ſonſt für 100 Kg. in Goldmarf. Weizen 
märk. 222— 225, März 235.50 236, Mai 243— 242,50, Juli 252.00. 
Roggen märk. 205—208, März 210. Mai 220,50, Juli 233,50. Brau- 
gerſte 218230. Futter u. Induſtriegerſte 192202. Hafer märk. 
199-205, Juli 236.25. Mais waggonfrei ab Hamburg 224247, 

Für 100 Kg.: Weizenmehl 26,5030 25. Roggenmehl 27,25—29,25, 
Weizentleie 15.50—15,75. Weizenkleieme aſſe 15,10— 15,20. Roggentleie 
14.75 bis—. Viktorigerbſen 43--49, Kleine Speiſeerbſen 25—84. 
Futtererbſen 21.00. 23,00. Peluſch en 25,50—26,75. Ackerbohnen 22 
bis 23,50, Wicken 29-31. Lupinen, baue 16.50 17,50. Lupinen, gelbe 
23,00 25,00. Gerradella, neue 48—54. Napskuchen 20,40 — 20.60. Lein⸗ 
ſuchen 24.802500. Trockenſchnitzel 14.6— 14.90. Soyaſchrot 22.50 


In Reichsmark 
9. März 
Geld Brief 


6. Die Danziger bzw. polniſchen Bacon⸗ 
können ſich nach ihrer freien Wahl an dem Dan z 
polniſchen Erportverband beteiligen, 
7. Die vorſtehende Erklärung kann mit einem Kündi⸗ 
gungstermin von ſechs Monaten widerrufen werden. Buenos -⸗Aires 1 Pe. 
Das vorliegende Protokoll wurde in zwei Exemplaren, in der — Lanada . . | Dollar 


In Reichsmart 
11. Mär; 
Brief 


Fabriken 
iger oder 


fü. | Fur drahtloſe Auszah⸗ 
lung in deutſcher Mari 


Geld 


deutſchen und polniſchen Sprache, die beide maßgebend ſind, ge⸗ 5.48% Jopan .. . . I Den. 
fertigt. — Rairo... 1 da. Pfd. 
= au, Koma eee 

8 % [London ! Pfd. 1. 

irtſchaftliche Rundſchau. 7 72 1888 ter Dollar 

200 e Janeiro! Milr. 

Ausländiſche Kapitalsintereſſen in Oberſchleſien. Seit der — Uruguay 1 Goldpeſ. 
Zuteilung Oſtoberſchleſiens an Polen iſt ein andauernder Rück⸗ 4.5 % [Umſterdam . 100 Fl. 
gang der deutſchen en an der polniſch⸗oberſchleſi⸗ r 
ſchen Montaninduſtrie feſtzuſtellen. Zufolge der letzten Berech⸗ 4% [Brüſſel⸗Ant. 100 Fre. 
nungen ſtellt ſich der Anteil der einzelnen Länder, die an der 5% Danzig . . 100 8 5 


polniſch⸗oberſchleſiſchen Montaninduſtrie intereſſiext find, ſolgender⸗ 7 / Helſingkors 100 fl 


maßen dar: Deutſchland partizipiert an der Eifer» und Stahl- 8 % [Italien .. . 100 Lira 22.045 | 22.085 bis 22.75. Kartoffelflocken 20,70—21,00, Speiletartoffeln und rote 


induſtrie mit rund 48 Prozent, dfterreihifch + tihechojlomatifhes 7% [Jugofiavien 100 Din.] 7.381 7405 7.381 7.405 3.75 4.00 Ibfleiichtae 450 zabrittartoffeln je Stärle * 
fee mit 9 er eee an ue essen . 13 Bropent und 51. Ude 10h eier 112.20 1242 | 11220 | 11242 e Ben. = 
lleßlich polniſches gleichfalls mit 12 Prozent. Deutſchlands An⸗ „ Liſſabon „1 Sc. . . 20 . Tendenz für Weizen ruhig, Roggen ſtetig. Gerſte ruhig, Hafer 
teil iſt alfo ſeit 1022 um etwa 40 Prozent zurückgegangen. Die 5.5% [Oslo⸗Thrift. 100 Kr.] 112,24 | 112.46 | 112.24 | 112.46 und Meisen- und Roggenmehl ruhig. Meisentleie behauptef. 
Kavitalsbeteiligung an der Zinkinduſtrie des Reviers ergibt fol, 3.5% [Baris . 100 Fre.] 16.44 16.48 | 16.445 | 16,485 $ 28 ann 9 
gendes prozentuales Verhältnis: amerifaniihes Kapltal iſt mit 5 % [Praga 100 Kr.] 12. , 12,469 | 12.489 Materialienmar”t. 
37 Prozent, franzöfiich = belgiſches mit 30 Prozent, tſchechoſlowa⸗ 3.5% [Schweiz . 100 rc. 80 6115 Metall an 0 11. März. Es werden folgende Preiſe 
liſches mit 15 Prozent, engliſches mit 12 Prozent und deutſches 10 % Sofia . . . 100 Leva 3.042 | 3.048 W pair 1 W u 
mit 6 Prozent beteiligt. Am Kohlenbergbau ſchließlich partizipiert 5.5% [Spanien . . 100 Bei, 62.39 | 62,51 ie Kg. in Zloty notiert: Banka⸗Zinn in Blöcken 11,50, Hüttenble 


1,15, Hüttenzink 1,40, Antimon 2,25, Aluminium 4,40, Zinkblech 
(Grundpreis) 1,68, Kupferblech 4,80, Meſſingblech 3,90 —4.80. 

Berliner Metallborſe vom 11. März. Preis tür 100 Kilogr. 
in Go:deMart. Elektroiytkupfer 'wirebars), prompt cif. Hamburg, 
Bremen oder Rotterdam 185,25. Nemalted⸗Plattenzink von handels, 
üblicher Beſchaffenheit —.—, Oriainalhüttenaluminium (98/9 % 
in Blöcken. Walz» oder Drahtbarren 190, do. in Walz» oder Draht ⸗ 
barren 99¾ 194, Reinnicken 089 % 350. Antimon⸗Regulus 
—.—, Feinſilber für 1 Kilogr. fein 77.25 79.29. 


Deutſchland mit 212, Milliunen Ztoty, Belgien mit 122,5, Eng» 4% Stockholm . 109 Kr. 
land und Amerika mit 110,5, Polen mit 96,5 und andere kleinere 6.5% [Wien . 100 Kr. 
Intereſſengruppen mit 40 Millionen Zloty. 7% Budapelt., . Bengö ; 

5% [Warschau . 100 311 47,15 | 47,35 
Geldmarkt. e Bant Polfki 2. heute für; 1 Dollar, gr. Scheine 


Di r. 
Der Wert für ein Gramm reinen Goldes wurde gemäß Vers 8,85 31, do. kl. Scheine 1 Bid, Steriing 43.09 82 
ü im „Monit a fi 100 Schweizer Franien 170,82 Zt. 100 franz. Franken 34,69 31. 
e , Oulden 172,23 31, 


Der Ztotn am 11. März. Danzig: Ueberweiſung 57,74 iſchech. Krone 26,29 3}, öſterr. Schilling 124,78 31. 


bis 57,88, bar 57.775791, Berlin: Ueberweiſung Warſchau Aktienmarkt. Holzmarkt. 
Hr Elan ee . Ri 1 bar en Poſener Börſe vom 11. März. Feſt verzinsliche Werte: Durchſchnittspreiſe für Holz im Febrnar. Bromberg, 
0 44,40. kk. 46.95— 8, Zürich: Ueberweiſung 58.30 Lon j er u. März. Monats⸗Durchſchnittspreiſe für Holz auf dem Stamm 


oder der „Britiſh and Poliſh Trade Bank A.⸗G.“ zu Danzig bes Tokio 2,92, Rio de Janeiro —, Bukarest 3,09, Athen 6,72. Berlin Getreide, Mehl und Futtermittel. Warſchau, 11. — 5 
dienen. 123.35. Belgrad 9.12 Konſtantinopel 256, Got. codz. — 745 oſchlüſe auf der Getreide⸗ und Warenbörſe für 100 Kg. franto 


don: berweiſung 43.27, % : Ueberweii 5, [Notierungen in Prozent: öpros. Konvertierungsanleihe (100 Zloty) : e g 
„ 18 W be ae 65,50 G. Sproz. Dollarbriefe der Poſener Landſchaft (1 D.) 93,00 B. oder loko Waggon, ſowie Bearbeitungss und Transportkoſten bei 
Bpd a: Aeberweſſung 378,00, Malle n d: Ueberweisung 214,50, | 4PE0. Konverllerungspfandbriefe der Poſener Landschaft (100 31.) einer Entfernung von 6 Kilometern von einer Bahnſtation iu 


Mien: iſun ; 40,00 B. Tendenz unverändert. — Ynduftrienftien: Bank | Bezirk der Forſtdirektion Bromberg für den Feſtmeter: kiefernes 
W eee ee 1 Verkauf — Kauf. [Zw. Sp. Bar. 85.00 B. Brzeſti Nut 20% G. Tendenz unver⸗ | Bauholz auf dem Stamm 50,50, loko Waggon 59, durchſchn. Bes 
U r an N Re a ee ni Ändert, (G. — Nachfrage, B. = Angebot, + = Geſchäft, * = arbeitungskoſten 1,60, Transportfoiten 5,60, Verladekoſten 1,30; 
/ 25. Holland 35720 358.10 — 386.90 13 ohne Umfag.) fiefernes Orubenholz auf dem Stamm 23,20, foto Waggon 31, Be⸗ 
—— „ den 280% 4997 1910 Produktenmarkt. arbeitungskoſten 2,0. Trans portkoſten 4,50, Verladekoſten 1; 
an er EN 8 hagen —, Lenden 94.4 949 16, J g BUS SE. fieferne Aſte auf dem Stamm 11,10, loko Waggon 17,50, Bearbei⸗ 
arme en £ e e Oslo 2 Ran 400 = 4.92 — 34.74. Amtliche Notierungen der Polener Getreidebörie vom tungskoſten 2, Transport 3,0, Verladung 0,80 Ztoty. 
rag —, 7.4 ih ranſito 26,40 hast 0 tali —, Schweiz | 11. März. Die breſſe verſtehen ſich für 100 Kilo in Zloty frei 8 
171.51. 171. — 171.08, Stockholm —, en —, Italien 46.67, 46.79 Station Poſen. ; 
= 1 5 a re eee Richtpreiſe: Waſſerſtandsnachrichten. 
m e Deviſen⸗Notierunge 3 örſe vom I 2 

11. März. In Danziger Gulden wurden notiert: Deviſen: a 11 . Be Ne en Waſſerſtand der Weichſel vom 10, März. 
London 25,01 Gd., 25.01 Br.. Newport —.— Gd. —- Br. | Mahlgerſte . . 32.25—33.25 | Bittoriaerbien . . 64.00-69.00 | . Krakau +, Zawichoſt + 0,93. Warſchau + 1.05. Plock +0,68, 
Berlin —— Gd., —,— Br., Warſchau 57.77 Gd, 5791 Br Noten: [ Braugerſte. .33.50-3550 | Folgererbien . . , 55.00—60.00 Thorn + 1,04, Fordon -+ 0.49, Culm + 1,10. Graudenz + 1,04, 


Aurzebrat + 0,34, Pickel + 0,16, Dirſchau -F 0,79, Einlage+ 2,10, 


London —.— Gd. —.— Berlin — . Gd., —— Br., News . wi u 
Züri . 5 9 5.25 — 34.25 Sonnenblumenkuch. Schiewenborſt + 2.30. 


Vork = Gd. —,— Br., ch —.— 6b, r., Warſchau oggenmehl (68 / . —.— Spyaihrot . . . . —.— 
57,74 Gd., 57.88 Br. Roggenmehl 4070 x 49.25 Kartoffeiflocken . 

Züricher Börſe vom 11. März, (Amtlich) Warſchau 58,30, | Welzenmehl (65%) . 68.75 - 69.75 Lein kuchen —.— 
Newyorf 5,20, London mr Paris 20,3, Wien 73,05, Prag Weizenkleie . . 26.75-27.75 Serradellaa . . 55.00-60.00 
1540 Atalien 27.21, Belaien 72.17½ Budapeit 90,65, Selſingfors I Napstuchen » .. | Blaue Lupinen . 25.00-26.00 
13.10, Sofia 3.75¼½. Holland 208,26. Oslo 138,60, Kopenhagen Rogaenkleie 2.25 26.25 Gelbe Lupinen . . 29.00-31.00 
138.60, Stockholm 138.90, Spanien 76,80, Buenos Aires 2,18%, | . 


Gedenket der hungernden Vögel! 


Sommerwicke. ; . 41.00-43.00 Geſamttendenz: ruhig. 


Schnee und Eis Notenetageren 


wird sachgemäß von Dächern und aus Rinnen] empfiehlt in großer Auswahl sehr billig 


entfernt. 3281 
1. Pletschmann 4 Co. Bydgoszcz, B. Sommerfeld, Pianofabrik 
Bedachungsgeschäft, Bydaoszcz, ul. Sniadeekich 56. 220 
Telefon 82, Grudziadzka 8. E DN 
Zur Frühlahrssaat 1929 
TEST ERBEN DEREN ART 
Ackermanns: p. 100 kg 
Orig. Isaria-Gerste . ; 353.— 2 
„ Bavaria-Gerste „ 53.— 2 
„ Danuubia-Gerste. 59.— 21 


Weibulis-Landskron 

Orig. Echo-Hater . „. . 1 
Pferde bohnen 66. 2 
Victorla- Erbsen 90.— 2 
einschl. neuem Jute-Sack, Händler erhalte 


Rabatt. Das Saatgut ist von der W. I. R. — 
Poznan anerkannt, 100 


Saatzucht Lekow 
2 0. p. 
t ieck 
e e 


Fr, Hartmann, Oborniki 


Gartenbauhetrieb und Samenhandlung 
offeriert seine großen Vorräte in 


Feld- Gemüse- u. Blumensamen 


bester Qualität erster Quedlin- 

burger und anderer Züchter. 
Spezialität: 

Zu *. 8 Markt- 

Futter- Alben. Eaken- 

dorfer Riesen-Waizen, 


7 

’ 

* 
as 

— 

5 


1 


— Aakah nt aan bee at ana 


Vriginalſaat 
zur Frühjahrsbeſtellung 


Hriginal Pflug's Gelohafer 


ochertragreich, feinſpelzig, dürre⸗ und 
hoch ſiugbrandſeſt 


50.00 
Original Pflug's 
Valtersbacher Felderbſe 


Größte Wachstumsenergie hohe Erträge 
im Gemengeanbau auch auf unſicheren 
Erbſenböden 


21 82.00 


KRUSE, Teekannen und überhaupt alle Küchengefäße 


müssen jederzeit von idealer Sauberkeit und blitzblank sein. 


Es ist darum nicht verwunderlich, wenn jede Hausfrau stolz auf ihre 


ermöhren, Orig. Pflug's blaue Lupine 2 g 
Wruken n. dere, „Allerfrüheſte“ mustergültig erhaltene Küche ist. Wer nur einmal Vim probiert 1 der 


kann ohne ihn nicht auskommen. 


Die Geräte sind mit einem feuchten Lappen, auf den Vim geschüttet wurde, 
zuerst gründlich zu scheuern und dann mit einem weichen Läppchen bis 
zum Glänzen nachzureiben- 


Uim kann nicht nur bei Küchengefäßen, sondern bei allem anderen im 
Hause, was außer Säuberung auch Politur bedarf, angewandt werden. 


und Blumensamen 
in kolorierten Tüten. 
Obstbäume in best, Sorten 
Boeren-Sträuoher. Zier- 
Sträuoner : Erdbeer- 
Snargel- und Rhabarber- 
Bun Rosen la in 


eift gleichmäßig u. 10 bis 14 e 
Reiſt g allen anderen 5 N 0 
zi 52.0 


o 100 kg einſchließlich neuem Juteſa 
in; Händler erhalten Nabatt. 125 


Aufträge erbeten an: 214 


Dr. 0, Germann „Tuchotka 


bow. Tuohola, Post, Telefon Kes0 o 4. 


usoh- und Hochstamm. 
rühjahrs Blumenstauden 
u. ausdauernde Stauden 
zum Schnitt, - Massen- 
vorräte Edel-Dahlien in 
oa. 80 Prachtsorten. 
Bladiolen neueste ameri- 
kanische Riesen. 

N. B. Günstige Gelegenheit für 
Wiederverkäufer und größeren Bedarf, 
Der Betrieb umfaßt etwa 75 Morgen, 
Das neue illustrierte Preisverzeichnis 

gratis, 223 


Uim wird in kleinen Päckchen als auch in bequemen 
Büchsen verkauft. 


Empfehle zur Saat: 


Original 


Strbes Melsshaler 


von W. I. R. anerkannt, Höchsterträge liefernd 
bei absoluter Lagersicherheit, Er hat weißes, 

u zwö T volles und schweres Korn, das fest an der Rispe 
e ne ee 

Hoch. |mäßie n . nbaustation in Polen; 

Danzig-Langfuhr, is. Saatgutwirtschaft Konin 
Telefon 42270. Nach Geschäftsschluß 519-97. p. Pniewy, pow. Szamotuly. 8884 
Zweigniederlassung Köni:sberg Pr, azıs 


Monatliche Produktionslähigkelt üb, 250 000kg Posener Saatbau-Gesellscha 


Putzwolle. Putzlappen. f. 2 b. b., Poznan, Zwierzyniecka 18. 


— 


4 Stellengefuche | & 


Nach Gottes unerforſchlichem Ratſchluß erlöſte Sonntag. Angle ene ae — 
1 Uhr mittags, ein ſanfter Tod von ſeinem langen, mit großer 5 Land mirtsſohn ir f * j J 
Geduld getragenem Leiden, meinen lieben Mann, unſern mit 2 jährig. Praxis. BYDGOSZCZ N 5, 


treuſorgenden Vater, Bruder, Schwager, Schwiegerſohn, Onkel e 15% P . e 
und Neffen 2. Beamter e 


bezw. Hofbeamter. . 

. ict. 2 ine Nichte]@ Die Ausbildun 
Hermann Schulz eee SUCHE POSTEN lelung d. stüheleiunger Jamen 
32 Lendwirtz Won. 19 9 ALS HILFSBUCHHALTER, KO3RES-ON: ENT, Stellung a. Stühe Sin Act, amen 
im 40. Sebensjahe, e are e DER, he e Se &rn. 2 alte Di 
9 „ ahr rax. D . — 1 3 tritt i a 305 
In tiefem Schmerz auf arös. Gute, juchi|SITZE 6 JAHRE BÜROPRAXIS. BEHERRSCHE DIE aa Gute dean vor- g angung gagen dc 
5 eee 3 3.| POLNISCHE, DEUTSCHE U.TEILWEISE ENGLISCHE | handen. Off. zu richt. an g vorto Küchenmeiſter 
Hedwig Schulz und Kinder. . nnen Diaz Ran.|% Gressier E 


a T 4 
pril oder ipät, Off AN D. GESCHÄFTSSTELLE D. ZEITUNG ERBETEN. Wirlowo, Rynet3, 3a 
Bydgoſzez, Okole, den 12. März 1929. 


unter L. 1655 die @WalyJag:eilonskiei2,1I 
unter . an die 2 e ET RE 
Sperinipeltor 


Geſchältsſt. d. Ztg. erb. Suche zum 15. d. Mts. 


5 5 od. 1. April für 3⸗Per⸗ 
Die Beerdigung findet am Freitag, nachmittags 3/ Uhr, von der = Beſſ. Ig. Früulein ev., verheiratet, linder⸗ en daun en 

Halle des alten, evangel. Friedhofes, Wilhelmſtr. aus ſtatt. 1665 mit Näh⸗ u. Handarb.⸗ los, 40 Jahre alt, 23 

ö fuht Stelig. Fateen auf, aröberen 

bei Kindern im beſſ. Güter dem Für mein Piehl und suttermitteldetat'- 

Haufe. Offert. u. M. Hackfruchtbau tätig, aeichäft in Danzig wird v. ſofort od. ipäter 


5 i + auf den beiden letzten 
1656 an die Geſchſt. Stellen je 7 Jahre ein durchaus fachkund, gewandt. u. flotter 


77 jeibittätige, mögl. evgl. 


Stütze 


5 Basen, ne 
and.ung u. all. Haus⸗ 
fi bei hoh. Gehalt geſucht. Die irm. Hilfe vor⸗ 
o zum 1.7 eee DELTÄUSEL 5 e g gene genden eee 
Wirt r N gon Raut. ca. 1000 Gld. erford. Ausf Bew. m.] Landwirtstocht bevor- 
2 unasfreis. 35181 Zeugnisabichr. unter W. M. 9 Ann.-Exp. zugt. Genc lane 


Mehrmeiſter. Liretienburg. Danzig. Sopenaaije-5_erb.|| und Gehaitsaniprüche 


} 1 find zu . 
(Suche f m. Sohn, 16 C. 3358 an d. Geſchäfts⸗ 


Nach längerem, ſchwerem Leiden ſtarb am Sonntag, dem 10. März d. J. unſer J al, Stelle a. Bäder: ſtelle dieſer Zeitung. 


Ingenieur Herr Beh 1 Buchhalterin 5 
now. Torun. 1636 
= 5 Puchholtexin für Konto · torrent 
5 zu ſofortigem Antritt reſp. 1. April geſucht. 
Hermann chulz ene e e 


dieſer Zeitung. 


aus beſ exemSauſe, das 
Vorkenntniſſe Nähen, 
Kochen. Backen und 
Aufzucht d. Federviehs 


Mädchen 
beide Landesiprach. be⸗ 


im 46. Lebensjahre. RN herric. auch m.landı. und Gehaltsaniprüden find zu richten an befitt. a 
1 1 1 f Ri Sache . — evorzugt. Famicten⸗ 
Tief erſchüttert ſtehen wir an der Bahre dieſes pflichttreuen Beamten, n. Vertrauensitellung. E. Stadie Automobile anschluß geren Le⸗ 


ſucht fin z. veründern. Bydgoszcz. ul. Gdan ka 160, 508 

5 5 Ged.. gg 2 ſenden an 3960 

an d. Ge .D. g. erb. 26 

! „F > f Frau dith Schwarz. 

5 Wirtin Nebeneinkommen Steen "nic unner| Malenin, », Nuooaos 
* EE TR KL 


ow. Tczew, 
17° Jahren, der das Telefon . 12. 


2 Ä d. Heimarbeit. Guter — Bub BE nn Te 
Grm im Rochen. geber: Verdient 8. Schreib- Hüderhandiwerl Ser. Stn benmädchen, 
!viehzucht ſucht dom (isch aus. Vertreter in ſerl. will ſtellt ſof, ein poln. u. dtich. [or. das 
1. 4. oder 15. 4. Stellg. allen Orten gerucht. Augun ener, Chofnice. ſerv. k., 3. 15.3. 2 geſucht. 
Off. bitte mit Gehalts, | Juslunft koſtenlos. Gfl. ul. Strzelecka 3. z seitaurant Beidatſch, 


O. u. Z. 2635 a. d. G. d. 3. Gdanska 28 55 
angabe unter G. 3476 m. FFF 
an die Geihäftsit. de Suche zum 1. April Laufburſche Tüchtiges 


benslauf und Gehalts- 
anſprüche bitte einzu⸗ 


der während ſeiner mehr als 30⸗jährigen ununterbrochenen raſtloſen Tätigkeit 
eng mit unſerem Werke verbunden war und den Dienſt für unſere Geſellſchaft 
als Lebensziel ſah. 

In unermüdlicher treueſter Pflichterfüllung war er ſtets Vorbild für alle 
ſeine Mitarbeiter und hat durch ſein freundliches Weſen unſer aller 
Zuneigung beſeſſen. 

Sein Andenken wird bei uns unvergeßlich ſein. 


Der Vorstand 8 Dusch. Noſch. zu lenden. | Unverheir., ungen 3538 
N : Junges, gebildetes 1416 J., ſofort geſucht f fl | f 
der Fabryka sygnalöw kolejowych ee 2. Beamten e . Wirtihaitsitl. 
3 1 wirtstocht.) ſucht ab 1.4. für Hof und Feld mit ä zu ſofort geſucht. 3443 
Eke Dun, HE 0.0 nr MAN er 
1 * e ie 1 7 . . 
Bydgoszcz 4. an e sollten. a enn. en mann, Brzoiiet Sucde zum 15, März 


t.größ.Haush.. a. liebſt. 15 

ee ent v. Torun I - Rozaattn, Er 1. 4. 1929 geſucht. Mädchen 2 

an chl. u. etw. Taſcheng. Intenſive Rübenwirt⸗M. Templin, Blizno, 8 

erw. Gefl. Off u S. 3544 ſchaft in Pommerellen p. Burſztynowo das kochen . 

.d. Zweigſtelſe Brunon ſucht ab 1. 4. intellt Pomorze). 2220 alle Hausarbeit. über⸗ 

Donarıti, Swiecie, erb. genten, kath. 3466 K t nimmt. Zeugniſſe aus 
utſcher 


5 beſſeren Häuſern erw. 
Eleven. zum LE ERIONCER 


Frau S. Thöl. 
{lt ein 18684 Baderemitiego 7, I, . 


Anfragen mit kurzem R, Meyer, Gdanſta 95. Suche zum 1.4. tüchtig, 
Lebenslauf u. E. 3466 | —ñññłé?%1n]ñ—— ñ n?ẽdc anſtändiges, evangel. 


an die Geſchſt. d. Zeitg. Zuarbeiterin — 
E 1 E E Mabſchneideret ſu 601 Side Add ei 


findet zum 1. April 1929] A-Radke, rakowska 18 Wäßche vertr. ıit. Geh. 
Stellung. ae Geſucht zum 1. April |Anipr.. Zeugnisabſchr., 


3 . Is. erıtllafiige wenn mog m. Bild erb. 
Abteilungs- und Montageleiter P Wirtin dran e. Poel. 
Herrn Ingenieur ee 


Broniewice, 
einen evangeliihen |30-40 Jahre alt. voll⸗ 


p. Janikowo. powiat 
ſtändig firm in guter "Suche zum 1. April 


Der Tod entriß uns am 10. d. Mts. nach langer, mit großer Geduld ertragener 
Krankheit unſeren lieben Mitarbeiter, den 


Mogilno. 3454 

Küche, Einwecken, Ein⸗ ktes 3545 

Cleven ſchlachten und Geflügel. solle 3 

mit Vorkenntniſſen. zucht, in größer. Guts⸗ Stuben mödhen 
Vorreyer, 3510 haushalt n. Kulawien. * 

Grzywna Sziachecka, Einige Kenniniſſe der mit guten Zeugniſſen. 


. Chetm2a, Krs. Toruf. | polniſchen Sprache er- Zeugnisabſchr. ein end. 
p. Chetmäa, Kra. Torun, wünſcht. Offerten mit 5 Frau v. Aries, 


lückenloſen eugnıs= | Wacmierek,p. Swarozyn, 
118 M k ae . bow. Iozew. 
anſprüch. unt. B. 353) „ 7 
mit eigen. Handwerks⸗ a. d. Geſchäſtsſt d. Zeitg. nr 2 Mädch. . All. 
zeug und Hofgängern Suche zum 1. April Emil Thielmann 
wird z. 1. April geſücht. Grnd ꝛigd . 
von Bushe’ige lüchl. MAMIE|.. ar: = 
4 „ Gutsverwaltung aufaroßes Gut imFrei⸗ Suche zum 15. Marz 
Bydgoszcz 4, den 12. März 1929. | Diaoisch,pocata%iiewo|jtaat bei autem Gehalt. ſauber., tüchtig. ebrlich. 
vow. Cheimno Pom. mit guten langlährig. ni ü 9 
} 85 5 ieh Frgabe un mer Küche. Müdchen 18 Alls 
elf. Schmiedegeſ. ſed. Erfahr. in einer Küche. ; A 
m.iämtl. Schmiedearb, ien n der u. e 


Die Angestellten 
8 R N e e Ya — Jun . rn eriahe 
der Fubryka syonatöw kolejowych C. Fiehrandt 1 Sa., Sp. 2 0. 0, Bydgoszez vl. Le. 8.586 de. ere , ee ee Mei, ele 


Rundſchau. Dzialdowo. Suche per Tofork oder ih 
d Wia chinde 2 Aprıl fleib. ehrlihes ausmndt 1 
gem It Sa fi geſucht. Zan.⸗Abichr. u. 
aeiucht, der mit Säge⸗ ef I Ich Gehalt, Ane iber az 
ſpänen zu heizen ver⸗ U eum El Sed ensdelger en 


—  \iteht und Lichtanlage] perfekt im Servieren u. Zamiescie. 3523 
una,, eogl., alleinitd,| bedienen kann. Säge⸗ Wäihebehdla,, außer⸗ „owiat Choinice, Pom. 


Wir verlieren in dem jo früh Heimgegangenen einen treuen Freund und lang- Bi 


jährigen, hochgeſchätzten Berater, deſſen Verluſt uns mit tiefjter Trauer erfüllt und 
deſſen Andenken wir ſtets hoch in Ehren halten werden. 


Statt beſonderer Meldung. 


Am 10. März verſchied nach kurzem 
ſchweren, mit unendlicher Geduld 
getragenem Leiden unsere herzlich Mi 
geliebte treue Schweſter, Schwägerin 
und Tante 


Fräulein beten an 


Margarethe Wentſcher. 


In tiefſtem Schmerze 
Clara Wentſcher 1 
Marie Meyer geb, Wentſcher 
Dr. med. Johannes Wentſcher 

und Familie 
N Ernſt Bendt und Familie. 
Bydgoszcz. Paderewotiego 14. 
Mühlheim / Ruhr, Wilhelmsplatz 8. 
Bydgo zez, Jackowſtiego 27. 
Die Beerdigung findet am Doners- 
tag, dem 14. d. Mts,, nachm. 4 Uhr 
von der Halle des alten evangeliſchen 
Friedhofes aus ſtatt. 3501 


f an 51 80 2 anitd, Fam. werk Promenada 35, dem zuverläflige_ 3524 2 
A jucht Stella. a. Stuben: — i 

Grabdenkmäler sse, Gärtner Wirtin en. Sausmion, 
andarb.⸗Kenntn. vor 2 565 ! a . 
die in allen Zweig. ein.|waich. f. 15. Marz geſ. 
a.d.Geichit. d. Zeſfg. erb. jahren in Frühbeet⸗ groß. Landhaushaltes H. Schulz, Marcınkow- , 

Fa (OR S fi ; feiner Küche. Baden, 
Marmor n Riten e end. Mänsen 

1929 in beſſer. Hauſe an Vehalts- N 

. + 1 . * 
(Carrara) für Waschtischgarnituren, Friseur., # | Rochtenntn. vorh. An⸗ — b: Ylnoszez, n an arbeiten ſucht ab ſofort 
i rentel. Torune Pi hrült Ptawin. p. Jatjice, |Eierpice, pw. Torun za1 
Verkaufe, da grosser Vorraf Motre, Koseiuszui 67. E U kleł vowiat Inowroclaw. Suche zu ſof. od. 1. 4. 

— f Suche für meine[der das Melken von Suche z. bald Eintritt 

zu äusserst billigen Preisen. und kräftig. 4. 1. Aprll 1 1 J 
weer eee ene "inter, Manusfelöt, die felbitändig_ kocht |Nür dederteh u. Haus» 
lohn. Nicht unt. 18 Jahr. 
=. Free Vis a. 87 + 

Größtes Unternehmen am Platze mit elektr. Krafibeirieb in einem größer. Land. | Für m. Ro-ontaıwar.r, Tr BE Fr. Eliſabeth Lehmann, 
ul. Dworcowa 48 und ul. Rejtana 7. 


f. ſämtl. Arb. (a. Wäſche⸗ 
in allen Steinarten. anden. Off. u. B. 1626 geſ., unverh, beſ. er- m 
und Topfkultur. Meld. ertahren iit, perfeit in Riege 10,2 Tr. Us. 1597 
ucht Stellung v 4. 

U ch e q vom 1. 4 Frau Hede Otto. für Innen⸗ u. Außen⸗ 
Fleischereieinrichtungen usw. K 6 bitte zu richt. an Frau H. Schreiber, od 1.4. Frau eiſenhartz 
and keaſtig 3 l. aroß|ca.soMihtühenüber) Köchin 2. Küchenmadchen 
5 R arbeit b. 40 21 P) 
a Gegr. 1905. J.Job, Bydgoszcz Tel.476. Lehrſtelle per Dial dowo. Frau Medzeg. Fordun Arbeit b. 40 Monats 
Fang De jlateliens u. Spiri⸗ Für Sandhausbalt Karbowo bei Broönica, 

haushalt, wo fie ſich e 8 t für ſofort oder 
evtl. im Gemüſegarten tuoten-Geſchäft ſuche ehr Per tüchtig. ehrlich. 2183 


BERN EFT TEE VE REF — betätigen ann. Offert. 0 0 ' x Jünger. Dien tmädel 
een, e , ellen SETNG! Maennedchel re 
He Anm Rat u. Ert. Klavierunterricht E » Maler: Geſchſt. d. Ztg erbeten. Sohn achtbar. Eltern, 5 Fordonska 67. 1838 
2 nimmtſnach mod. Methode f., leitern. Holzmaſſen⸗ Ausbeiierin 154 mit guter Schulbildg.] Angebote mit Lebens- Sofort geſucht Mädch. 
. Beſtellungen entgegen Anfänger und Fortge- artikel offeriert zs, und Au wärterin Meldungen an 3447 lauf u. Gehaltsanſpr.anſod. Frau zur ſtundenw. 
en Dworcowa 90. [ichrittene. Zu erir. u.] Holzworen⸗Jabrit ſuchen Beſchäſtigung.] C. Retikowski, Frau M. Ziep. Mokre. Aushilſe. Radle, Sten“ 
11584 in der Geſchſt.! Dworcowa 77. Tel. 1621] Zu erfrag. Kosoiuszkid.'Dzintdowp, Pomorze. pow. Grudziads. aas Ltiewicza 19, Dart. 1 


Aus Stadt und Land. 


Bromberg, 12. März. 
Wettervorausſage. 


Die deutſchen Wetterſtationen künden für unſer Gebiet 
Bewölkung und Tages temperaturen allgemein 
über Null an. 


Wohltätigkeits⸗Konzert. 


Appelle an die öffentliche Mildtätigkeit pflegen, be⸗ 
ſonders nenn fie von al ae ausgehen, die auch die 
charitative Betätigung in ihr Programm aufgenommen 
haben, auf fruchtbaren Boden zu fallen, um ſo mehr als 
man gewöhnlich Aquivalente bietet, um die Spender auf alle 
Fälle mindeſtens auf ihre Koſten kommen zu laſſen. Von 
dieſer Vorausſetzung ausgehend, veranſtaltete die Orts⸗ 
gruppe Bromberg des Verbandes deutſcher 
Katholiken in Polen am vergangenen Sonntag im 

ivilkaſino einen Wohltätigkeitsabend, deſſen Ertrag armen 

chulkindern zugute kommen ſollte. Und wenn das Pro⸗ 
gramm und die mitwirkenden Perſonen als Gradmeſſer 
für den Wert der Veranſtaltung gelten, ſo hätte der Verein 
mit ſeinem Appell nach menſchlichem Ermeſſen auch wirklich 
Erfolg haben müſſen. Leider war dies nicht der Fall, der 
Saal war nur mäßig beſetzt, — trotzdem auch diesmal höchſt 
erbauende Stunden geboten wurden. 

In der Begrüßungsanſprache wies Studienrat Kle⸗ 
mens auf die Nöte der deutſchen Katholiken in Polen, 
deren Benachteiligung gegenüber den polniſch⸗katholiſchen 
Glaubensbrüdern hin und mahnte zum engſten Zuſammen⸗ 
ſchluß. Die Darbietungen, die darauf folgten, hauchten in 
Geſängen, Klavier⸗ und Geigenvorträgen den Geiſt der 
Paſſionszeit. Einen beſonders guten Tag hatte Fräulein 
Haſſe. die nach längerer Zeit ſich wieder in den Dienſt der 
guten Sache ſtellte. In der Arie aus Elias „Höre Israel“ 
von Mendelsſohn kam ihr reiner, klarer, mit tiefem Emp⸗ 
finden geſungener Sopran zur vollſten Geltung, nicht 
minder in den zwei lyriſchen Schubert⸗Liedern („Nacht und 
Träume“ und „Du biſt meine Ruh“! ſowie in der elegiſchen 
Tondichtung „Er iſt's“ von Hugo Wolf. Profeſſor Berg⸗ 
mann wartete ebenfalls mit bekannten Kompoſitionen auf, 
die man aber immer wieder gern hört, wenn ſie dem Zu⸗ 
hörer mit einer ſolchen künſtleriſchen Vollendung und ſolcher 
Wärme vermittelt werden, wie man dies von Herrn Berg⸗ 
mann gewöhnt iſt. Daß unſer Violinvirtuoſe Beetz auch 
diesmal auf der Höhe ſeiner Kunſt ſtand, braucht wohl 
nicht beſonders hervorgehoben zu werden. Das Andante 
aus dem Konzert von Mendelsfohn war jedenfalls eine 
techniſche Glanzleiſtung. Zu erwähnen wären noch die 
Liedervorträge des Geſangvereins „Kornblume“, der trotz 
aller Hinderniſſe — ein Teil der beſten Sänger war zu 
anderen Veranſtaltungen abkommandiert worden — eine 
förmliche Hingabe an den Tag legte. Der Stab des Diri⸗ 
5 hat es auch diesmal und unter den obwaltenden 

mſtänden verſtanden, bei der Wiedergabe der Schubert⸗ 
ſchen Kompoſitionen „Sanktus“ und „Gott iſt mein Hirt“ 
trotzdem den Ausgleich zwiſchen Baß und Sopran ſo herzu⸗ 
ſtellen, daß der harmoniſche Ausklang voll und ganz ges 
wahrt wurde. ; 

Die Darbietungen fanden ſämtlich großen Beifall, und 
bei dem gemütlichen Beiſammenſein, das ſich an das 
Konzert anſchloß, ſand man auch anerkennende Worte für 
die Arrıngenre der Veranſtaltung, für die ſich beſonders 
Frau Fabrikbeſitzer Witte eingeſetzt hat. 5 


\ 


§ Scharfſchießen. Am 14. und 15. d. M. veranitaltet das 
62. Infanterie⸗Regiment Scharfſchießen auf dem Schießplatz 
in Jaodſchütz. Die Zufahrtſtraßen ſind durch Polizei. nb- 
geiperzt. as 8 e e 

$ Zu dem Brande der Peterſon⸗Mühle erfahren wir 
noch, daß, als die Feuerwehr an der Brandſtätte erſchien, 
das Feuer die Räume im Erdgeſchoß und erſten Stockwerk 
erfaßt hatte. Die Rettungsaktion wurde durch zwei Um⸗ 
ſtände behindert: Erſtens teilte man der Wehr mit, daß 
in den Kellern Tonnen mit Ol und Beuzin lagern, weshalb 
mit aller Macht daran gearbeitet wurde, dieſe Tonnen aus 
dem Bereich des Feuers zu retten, um Exploſionen zu ver⸗ 
hindern; als man ſie ſchließlich in Sicherheit gebracht hatte, 
zeigte ſich, daß die Tonnen leer waren. Zweitens behin⸗ 
derte die Wehr die Tatſaafe, daß das Feuer ausgebrochen 
war, als ſich die Mühle in Gant befand. Da das Waſſer, 
das zur Bekämpfung des Feue benutzt wurde, und das 
als ſolches ein guter Leiter elenriſchen Stromes tft, bald 
alle Räume erfüllte, konnten die Wehrmannſchaften wegen 
der Starkſtromgefahr nicht mehr in das Innere der Mühle 
gelangen. Erſt nach Ausſchaltung des Stromes war es mög⸗ 
lich, eine energiſche Aktion einzuleiten. Unterdeſſen hatte 
das Feuer allerdings ſchon das zweite Stockwerk er⸗ 
reicht, wo ſich ein Mehllager befand und von wo es mit 
Leichtigkeit zu dem durch einen Korridor mit der Mühle ver⸗ 
bundenen Speicher gelangen konnte, zumal die den Speicher 
von der Mühle trennenden Metalltüren nicht mehr ge- 
ſchloſſen werden konnten. Die Feuerwehr arbeitete unter 
Leitung des Kommandanten Milewſki. Der Feuerwehr⸗ 
mann Topolſki hat während der Löſchaktion Brand⸗ 
wunden davongetragen. . 


überfielen ihn einige junge Burſchen und raubten ihm aus 


niak, 


Ein Unglücksfall ereignete ſich auf der Fordoner 


Cyuuſſee in der Nähe des Sägewerks „Wiſta“. Aus bisher 


nicht bekannter Urſache gingen die Pferde eines Kutſch⸗ 
wagens durch, der dem Hauptmann Jan Borowſki von 
der 11. Abteilung der reitenden Artillerie gehört und den 
der Hauptmann jeldit kutſchierte. Der Wagen wurde 
gegen einen Baum geſchleudert und zertrümmert, 
während die Pferde nach der Stadt zu raſten. Eins konnte! 
in der Nähe der Gasanſtalt von einem Soldaten, das zweite 
erſt von dem Schutzmann am Theaterplatz angehalten wer⸗ 
den. Der Hauptmann blieb mit leichten Kopfverletzungen 
beſinnungslos liegen, während zwei im Wagen befindliche 
Damen mit dem Schrecken davonkamen. Man ſchaffte den 
Verletzten mit dem Auto der Rettungsſtation ius Kranken⸗ 
2 85 AR nach Anlegung eines Verbandes entlaſſen wer⸗ 
u konnte. 


$ Ungetreuer Beamter. Die hieſige Firma „Petow“, 


die ſeit Beginn des Jahres 1928 einer oberſchleſiſchen 
Staatsgrube gehört, leitete der Direktor Anton Gro⸗ 
dzieki. Im Laufe der Zeit veruntreute er 90000 Zloty. 


Die Veruntreuung wurde erſt ſpät aufgedeckt, da er die ent⸗ 
ſprechenden Bücher und Dokumente fälſchte. Mit dem 
unterſchlagenen Gelde fuhr er nach Zoppot, um es dort zu 
verſpielen. Das Bezirksgericht in Stargard hatte G. zu 
einem Jahr Gefängnis verurteilt, wovon ihm die Hälfte 
der Strafe auf Grund der Amneſtie erlaſſen und für den 
Reſt noch Strafaufſchub gewährt wurde. Der Staatsanwalt 
legte gegen das Urteil Berufung ein und das Höchſte Ge⸗ 
richt in Warſchau hob jetzt das Urteil auf und ordnete eine 
neue Verhandlung an. 0 h 

Einen Selbſtmordverſuch unteruahm geſtern abend um 
9.15 Uhr im Hofe des Hauſes Bahnhofſtraße 5 ein 2jäh⸗ 
riger Gutsbeamter. Er ſchoß ſich eine Kugel unterhalb des 
Herzens in die Bruſt und wurde in bedenklichem Zuſtande 
in das St. Florianſtift eingeliefert. Der Grund der Tat 
iſt unbekannt. 

Ein Pelz geſtohlen wurde aus einem Auto aus Groß 
Neudorf, das vor einer hieſigen Reſtauration für wenige 
Augenblicke unbeauſſichtigt ſtand. Als der Chauffeur das 
Auto verlaſſen hatte, muß ein Dieb die Gelegenheit zu dem 
Diebſtahl benutzt haben. a 

S Gefaßte Diebe. In der Nacht zum 9. d. M. drangen 
Einbrecher in das Geſchäft des Fleiſchermeiſters Win o⸗ 
wiecki in der Weidenſtraße 26 ein, wo eine große Menge 
Schinken und Würſte geſtohlen wurden. Es gelang, drei 
Diebe zu verhaften, denen ein Teil der Waren wieder ab⸗ 
genommen wurden, während ſie 20 Schinken bereits ver⸗ 


kauft hatten. 
* 2 x 


Jilehne (Wielen), 11. März. (Eigene Meldung.) Die 
am Sonntag ſtattgefundene Wahl zur Gemeindever⸗ 
tretung in Neuſorge hat der polniſchen Liſte trotz großer 
Agitation nicht den gewünſchten Erfolg gebracht. Während 
von der gemiſchten Liſte 9 Vertreter gewählt wurden, brachte 
die polniſche Liſte nur 3 Vertreter durch. Die Führer der 
Polen haben gegen die Gültigkeit der Wahl proteſtiert, weil 
der Vorſitzende des Wahlkomitees nicht vorſchriftsmäßige 
Stiefel angehabt hat und beim Zählen der Stimmen nicht 
„raz“, „dwa“, ſondern eins, zwei geſagt hat, auch weil ver⸗ 
ſchiedene Deutſche gewählt haben, die auszuwandern beab⸗ 
ſichtigen und daher als Reichsdeutſche betrachtet werden. 
O Schrecken, wie ſoll das enden. 

* Kempen (Kepno), 10, März. Ein Raubüberfall 
wurde vor einigen Tagen auf den 50jährigen Landwirt 
Johann Baraniak aus Jutrkow, Kreis Kempen, verübt. 
Als er mit ſeinem Geſpann aus Wilhelmsbrück zurückkehrte, 


dem Wagen den Spiritus, gegen 1000 Zigaretten und 
20 Paketchen Rauchtabak. Die Täter ſind mit dem Raube 
unerkannt entkommen 1 
* Lindenbrück (Dziewierzewo), Kr. Znin, 11. März. Am 
geſtrigen Sonntag abend fand in unſerer Kirche die Vor⸗ 


führung des Films „Sprechende Hände“ ſtatt. Diako⸗ 
nen aus der Diakonenanſtalt Zinsdorf führten denſelben 


vor. Vorträge des Poſaunenchors, Sologeſänge, gemein⸗ 
ſame Choräle und Deklamation umrahmten die Teile. Im 
zweiten Teile des Abends wurden farbige Lichtbilder aus 
dem Leben des Heilandes nach berühmten Meiſtern gezeigt. 
Der Abend war eine geiſtige Anregung und Vertiefung. 
Die Kollekte ergab 146 Zloty für die Zwecke der Inneren 


Miſſion. f 
Mogilno, 10. März. Der Widerſpänſtigen 

1 hmung. Am Dienstag wurden von den er 
awlak und Cieslinſki drei Arreſtanten aus dem Mogilnoer 


Polizeikommando nach dem Gerichtsgefängnis in Gneſen 
transportiert. Auf dem Big vom Bahnhofe in Gneſen 
nach dem Gefängnis leiſteten die Arreſtanten den Poliziſten 
plötzlich Widerſtand, indem ſie ſich auf die Erde warfen. 
Dann griffen ſie die Poliziſten auch tätlich an, wobei der 
eine einem Poliziſten den Karabiner entriß. Erſt den vom 
Gneſener Polizeikommando abgeſandten Poliziſten gelang 
es, die Arreſtanten zu überwältigen und nach dem Gefäng⸗ 
nis zu bringen. N 

Poſen (Poznan), 11. März. Selbſtmordverſuch. 
Donnerstag abend ſtürzte ſich die 19 jährige Irena Klej⸗ 
Gr. Gerberſtraße 19, von der Walliſchei⸗ 
brücke in die Warthe. Sie wurde aber von dem 
Polizeibeamten Moramffi und anderen Perſonen wieder 
n Familienzwiſt ſoll die Urſache der Tat ge⸗ 
weſen ſein. 


14. Februar 1924 erfolgt, 


fein, daß Sie dort eine Stellung haben. 


dann Aufwe rtung etwa 60 Prozeut = 


Fein — 


ist. das beste d, billigste 


Briefkaſten der Redaktion. 


Alle Anfragen müſſen mit dem Namen und der vollen Adreſſe des 
Einſenders verſehen ſein;: anonyme Anfragen werden grundſäszlich 
nicht beantwortet. Auch muß jeder Anfrage die Abonnementsauittung 


beiliegen. Auf dem Kuvert tft der Vermerk „Briefkaſten⸗ Sache“ 
anzubringen. Brieſtiche Antworten werden nicht erteilt. 


Martha E., Graudenz. Aus unſeren Aufzeichnungen über die 
Höhe des Weihfelwaners Ende März 1924 können wir Ihnen nur 
angeben, daß am 31. März 1924 der Pegelitand um etwa 1 bis 
1,5 Meter niedriger war, als der höchſte im März 1888, der am 
Pfeiler der Eiſenbahnbrücke verzeichnet iſt. Am folgenden Tage 
war das Waſſer nur unerheblich geſtiegen, und am 2. April war es 
bereits um 10 Zentimeter gefallen. 

„1000.“ Wenn Ihre Frau kein Vermögen hinterlaſſen hat, 


braucht eine Taxe des Grundſtücks nicht zu erfolgen. 


. 3. Die Witwe des Veteranen fell ſich an das zuſtändige 
Staroſtwo mit der Bitte wenden, die ihr nach dem Geſetz zuſtehende 
Rente (die Hälfte der Rente des verſtorbenen Mannes) zu ge⸗ 
währen. Sie muß dabei den Nachweis erbringen, daß ſie die 
Witwe des verſtorbenen Veteranen und Reutenempfängers iſt. 

Katowice. 
Rat geben, das müſſen Sie mit ſich ſelbſt ausmachen. Ein Vor⸗ 
gehen kann ſich nur nach dem Charakter der beteiligten Perſonen 
beſtimmen, die wir nicht kennen. 

„Waldmädchen.“ Wenn Sie zu Erwerbszwecken ausreiſen 
wollen, erhalten Sie einen gebührenfreien, ein Jahr gültigen Paß 
auf Grund einer Beſcheinigung des ſtaatlichen Arbeitsvermitt⸗ 
lungsamts. x 

H. G. 1902. Nach dem deuiich = polniſchen Abkommen vom 
5. Juli 1923, das aber noch nicht ratifiziert iſt und deshalb noch 
nicht in Kraft iſt, ſollen allerdings die Beträge, die auf Lebens⸗ 
verſicherungsanſprüche polniſcher Staatsangehöriger entfallen, vor 
dem 31. Dezember 1932 auf Antrag der Verſicherten bar ausgezahlt 
werden. Aber es bezieht ſich dies nur auf die in Art. 95 der 


Durchführungs verordnung zum deutſchen Aufwertungsgeſetz vom 


29. November 1925 bezeichneten Verſicherungen, d. h. auf ſolche, 
für die vor dem 14. Februar 1924 ein Prämienreſervefonds zu 
bilden war. Ob Ihre Verſicherung darunter fällt, erſcheint uns 
fraglich, da Sie anſcheinend ſeinerzeit den Verſicherungsbetrag in 
entwertetem Gelde ohne Vorbehalt angenommen haben. Wäre die 
Annahme des Geldes in der Zeit vom 15. Juni 1922 bis zum 
ſo hätte Ihre Forderung noch aufge⸗ 
wertet werden müſſen, da Sie das Geld aber ſchon im April 1922 
erhalten haben, hegen wir Zweifel daran, daß Sie etwas erreichen 
werden. Immerhin können Sie ja ſpäter, wenn das deutſch⸗pol⸗ 
niſche Abkommen ratifiziert worden iſt, einen Verſuch machen. 
Denn Anſprüche, die nicht unter die Beſtimmungen der Durch⸗ 
ſührungsverordnung vom 29. 11. 25 fallen, werden von der Pol⸗ 
niſchen Regierung geregelt, wenn die Verſicherungsverträge vor 
dem 14. Februar 1924 abgeſchlonen worden find. Zu dieſem Zweck 
zahlt das Reich an Polen 900 000 Reichsmark und 426 000 Zloty 
als Abfindung. Aber, wie geſagt, wir halten einen ſolchen Verſuch 
nicht für ſehr ausſichtsvoll, do Sie das Geld ohne Vorbehalt an⸗ 
genommen und auch auf Rückwirkung keinen Anjprud haben. 
„Sohr der Knecht“, Naklo. Natürlich können Sie ſich an eine 
kleinere Stadt wenden, aber ob Sie dort mehr Glück haben wer⸗ 
den, können wir Ihnen nicht verbürgen. Aber zur Unterſtützung 
Ihres Geſuchs wird doch auch in der Kleinſtadt der Nachweis nötig 
a erſter Linie müßte 
doch derjenige für Sie eintreten, der Ihnen eine Stellung bietet. 
hr. 1. Wenn es ſich wirklich um Kindergeld handelt, 
1890 Zlolg. Wenn der 
Stiefſohn nicht ausdrücklich im Teſtament zum Miterben an dem 
Grundſtück beſtimmt worden iſt, dann iſt er es nicht. 2. Die Frau 
hat nicht allein das Verfügungsrecht; die Kinder ſind an dem 
Nachlaß des Vaters mit 55 als Erben beteiligt. 3. Die Koſten 
trägt, wer Unrecht bekommt. PIE 
Nr. 100. I. Die Stempelſteuer beträgt 4 Prozent; was ſonſt 
noch für Koſten damit verbunden ſind, dürfte nicht erheblich ſein. 
II. Ob eine ſolche Unterſtützungskaſſe vorhanden iſt, wiſſen wir 
nicht, es iſt aber wahrſcheinlich, daß ein ſolcher Fonds vorhanden iſt. 
„Eliza.“ 1. Wir können nicht einſehen, wozu Sie eine Be⸗ 
ſcheinigung darüber bedürfen ſollten, daß Ihr Grundſtück nicht der 
Liquidation unterliegt. 2. Wenn Sie die Koſten nicht in ange⸗ 
menener Friſt bezahlen, können wohl Verzugszinſen gefordert 
werden. 3. Ihr Grundſtück kann nicht liquidiert werden, dazu 
fehlt jeder Rechtsgrund. 4. Auch die Taxe kann nicht angefochten 
. am allerwenigſten aus den von Ihnen angegebenen 
ründen. 5 
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Deutſche Bühne in Bromborg. 5 


„Lucia“ oder „Liebe an der Grenze". 


Operette in 3 Akten von A. W. Roll, Muſik von W. Henckel. 
Uraufführung Sonntag, 10. März 1928. 


Das deutſche Bromberg hatte vergangenen Sonntag ein 
Senſatiönchen Die Operette „Lucia“ oder „Liebe an der 
Grenze“ erlebte hier ihre Uraufführung, wenigſtens in der 
Öffentlichkeit, denn die in Berlin vorangegangenen Auffüh⸗ 
rungen haben nur vor einem geladenen Publikum ſtattge⸗ 
funden. Dieſe Tatſache gewann noch an Bedeutung da⸗ 
durch, daß der Verfaſſer des Libretto ein Bromberger und 
ehemaliges Mitglied der Deutſchen Bühne iſt. Der Abend 
bot denn auch äußerlich das Bild einer Senſationspremiere: 
Alles gedrängt voll, kein Plätzchen leer und dazu noch eine 
Menge von Stehgäſten, Beifallsausbrüche bei offener 
Bühne, Wiederholung einzelner Nummern, und nach dem 
zweiten Akt eine Ovation für den glücklichen Autor des 
Libretto, den man auf die Bühne zog und heimtückiſch mit 
einem Rieſenkranz beſchenkte, der ihn, von hinten über Kopf 
und Schultern geſtülpt, faſt zu Boden drückte. 


So konnten denn Librettiſt wie (in absentia) Komponiſt 
und Deutſche Bühne mit dem Erfolg höchlichſt zufrieden ſein. 
— — „Tant de bruit pour une omelette“, wird vielleicht 
mancher jagen; aber erſtens iſt eine Omelette — notabene 
gut zubereitet — eine ſehr erfreuliche Sache, und zweitens 
find es durchaus nicht immer die großen und bedeutenden 
Dinge, die das größte Intereſſe erwecken. Beethovens Fi. 
delio hat ſich mit Mühe durchgerungen, die „Luſtige Witwe“ 
oder der „Walzertraum“ haben Hunderte von Vorſtellungen 
mit Leichtigkeit erreicht. Das tit fo der Gang der Welt, und 
es würde nichts nützen, dagegen aufmucken zu wollen. So 
wollen wir es gerne und ohne böſe Hintergedanken noch⸗ 
mals feſtſtellen, daß Lucia — nicht die von Lammermoor 
(Donizetti), ſondern die von A. W. Roll — ganz außer⸗ 


wieder ein, und man kann woh 


ordentlich gefiel und wohl öfter in Bromberg zu hören und 
zu ſehen ſein wird. 5 8 
Die Handlung ſpielt in einem Grenzgebiet 


einigemale den Schauplatz für Operettenhandlungen abge⸗ 
geben hat. — Ein gewiſſenhafter Chroniſt muß feſtſtellen, 
daß als Zeit nur die Jahre vor dem Weltkrieg und als Ort 


die damaligen ungariſch⸗ rumäniſchen Grenzgebiete in Ber 


tracht kommen, eine Gegend, in der nicht nur die Schmugg⸗ 
ler⸗, ſondern auch die Räuberromantik noch immer luſtig 
blüht und gedeiht. — Die Handlung iſt (man könnte ſagen: 
natürlich! — bei einer Operette) leicht geſchürzt, gibt aber 
doch Gelegenheit zu lebendigem Hin und Her und ſtark kon⸗ 
traſtierendem und daher eindrucksvollem Szenenwechſel. 
Der erſte Akt ſpielt im Grenzgebirge (Transſylvaniſche 
Alpen ?), der zweite in einem ungariſchen Adelspalaſt, dem 
glänzenden Schloß der Heldin des Stückes, des früheren 
Bauernmädchens und ſpäterer Gräfin-Witwe Valescu, der 


dritte in einer Bar irgendwo, im halben Orient. 


So ergibt ſich die Gelegenheit, zuerſt Bauern nebſt Gaſt⸗ 
wirt, Grenzwachofftziere, daun ungariſche Adlige, Bar⸗ 
Girls uſw. in bunter Folge auf die Szene zu ftellen, und 
dem Komponiſten wird reiche Abwechſelung und Anregung 
für ſein muſikaliſches Schaffen gegeben. Auf weite Strecken 
hin läßt dieſer zwar dem Worte freien Raum, ſo daß man 
zeitweiſe faſt vergißt, daß man einer Operette zuhört, dann 
aber ſetzt doch plötzlich an irgendeiner Stelle die Muſik 
jagen, daß fie — wenn auch 


nicht über ein gutes Mittelmaß hinausreichend, und viel⸗ 


leicht auch nicht immer ganz originell — doch in ſehr ‚nes 


ſchickter Weiſe die gegebenen Themen benutzt und durch 
Miſchung älterer, echter Rhythmen (Walzer) und ſog. mo⸗ 


deruer „ſchmiſſiger“ Tanzformen (jedem das Seinen ein 
ganz ſchmackhaftes Ragout zuſtande bringt, das dem Publi- 


kum trefflich mundete. — Das Orcheſter tat bray ſeine 


Pflicht und wurde von ſeinem Dirigenten v. Winterfeld 


in virtuoſer Weiſe geleitet. Wer muſikaliſches Gehör hat, 
konnte da deutlich verſpüren, wie hoch ein echter, rechter 


113 zwiſchen 1 
Kultur und Halbkultur, das in den letzten Jahrzehnten ſchon 


Walzer über dem moderniſtiſchen Gezappel ſteht. Die Durch⸗ 
ſchnittsmeinung wird ja vielleicht anders urteilen. 7 8 
Von den Darſtellern iſt an erſter Stelle die neue Akgui⸗ 
ſition der Deutſchen Bühne, Fräulein Choroblewſki, 
zu nennen. Sie hat in Spiel und Geſang einen unzweifel⸗ 
haften Erfolg errungen, und man wird der Deutſchen Bühne 
zu dieſer Erwerbung nur glückwünſchen können. Auch der 
u Debutant, Herr Bartfomjekt, hat ſich recht gut ge⸗ 
alten; das kleine Fräulein Stengel, auch noch ein Neu⸗ 
ling auf den Brettern, ſcheint ſich auf ihnen ſehr ſchnell hei- 
miſch gemacht zu haben. — In ſchauſpieleriſcher Beziehung 
— denn zu fingen gab es da nicht viel — hatten Herr 


Bugay mit feinem Baron Raſſeltau und ihm zur Seite 


Fräulein E. Becker als Agathe von Pützewitz einen ſtür⸗ 
miſchen Lacherfolg zu verzeichnen. Die beiden Figuren ſind 
durchaus nicht neu aber gut geſpielt verfehlen ſie ihre Wir⸗ 
kung auf das Publikum doch niemals. Herr Theil gab 
ſich redlich Mühe mit ſeinem Oberleutnant Körebes und 
zwang ſeiner etwas ſpröden Stimme guten Klang ab. Die 
„Barmädels“ (die Damen J. v. Zawadzky, Penner, 
Klotzbücher, Kock, Willmes) mußten ihre kühnen 
Produktionen wiederholen. Die übrigen Mitſpieler — unter 
denen der ulkige Wirt Herrn ÜUthkes hervorgehoben ſein 
möge — fügten ſich in das Geſamtſpiel trefflich ein, und iv 
wirkte die ganze Aufführung durchaus recht ausgeglichen 
einige kleine Entgleiſungen wie ſie bei Premieren nun eben 
mal vorkommen, wurden leicht überwunden, ſonſt aber 
wurde das Stück friſch und flott heruntergeſpielt, ſo daß 
das Publikum ſeine helle Freude daran hatte. 

Vom Standpunkt literariſcher und muſikaliſcher Aſthetik 
ließe ſich mancherlei gegen das ganze Genre, dem Lucia an⸗ 
gan, fagen; die Mufen trippeln recht leichtgeſchürzt ein⸗ 

er und ſehen mehr Pariſer Griſetten ähnlich als einer 
Gottheit — aber die fröhliche Anſpruchsoſigteit des Ganzen 
entwaffnet, und ſo laſſen wir die Zenſormiene zu Hauſe, 
ſtecken die Brille der Kritik in die Taſche und ſtellen noch⸗ 
mals feſt, daß die Zuhörer ſich köſtlich unterhielten und der 
Abend ein ſtarker, großer Erfolg war. Z. R. 


SEIFENPULVER | 


Wir können Ihnen in dieſer Beziehung keinen 


S 


a * 1 
r 


3 
4 
> 


1 
Fa 


I ER = 
N, 1 u 
ne a 


1 


* 


%%% AA ĩði d ⁵ð a Dee a Zt Sal 1 Sazste, Tl ae 


PS 


pre 


Großer Liquidations-Ausverkauf! 


Mit dem 13. d. Mts. beginne ich mit dem 


Total- Ausverkauf 


in Manufaktur-, Baumwollwaren : Konfektion 
zu noch nie dagewesenen Preisen. 


A. Friedlaender 


Stary Rynek 8. Stary Rynek 18. 


Holzauktion. Hypotheken = 


Fritz Steinborn 


zu staunenu billigen 
Am Sonnabend, dem 23. März d. J reguliert mit en . 
e e e m en ‚gutem Erfolg Sasshilder = 
m öffentlich meiſtbieten en ſo⸗ = f 
fertige „bare 5 1 8 95 den aden 81 50 58 ak, Schneidermeister 7 a 8 3 1 2 r zunehmen 
nti un i verkauft werden: n z 
ſchwachesGichen Nutzholzu. Pänte) Ol. DANASZAK, Budgos z z nur danska 19. 


Pomorska / Rinkauerstraße 11, 1 Cr. nh. A. üdiger. Tel, 120. 


Maßgeichäft für elegante Berrenbekleidung 


— bringt für die kommende Jahres- 
IA zeit eine aparle Auswahl mo- 
7 


Eichen tangen l. Kl., Fichtenſtangen Rechtsbeistand 
1. I. u. III. SL Ae e 

Eichen⸗ und Kief.⸗Brennholz und (Moltkestr. 2. 
Strauch ſowie Fichten ⸗Durch⸗ kelephon 1304. 


forſtungshaufen. Langjährige Praxis. 


b. waltun . 
Witzleben 901 Sorftoer N 10 Hllls 


Haushaltungskurſe Lloblelung 


Janowitz (Janowiec) Kreis Zuin. tres Ars, Border- 


Unter Leitung geprüfter Fachlehrerin. ſtreichen, Fenſter weiß, 
Gründliche praktiſche Ausbildung im Hoffront neuer Butz. zu 
Kochen, in Kuchen⸗ und Tortenbäckerei, vergeben. Unverbind⸗ 
Einmachen, Schneidern. Schnittzeichen⸗ licher Koſtenanſchlag 
lehre. Weißnähen, Handarbeit. Wäſche⸗ unter J. 3496 an die de⸗ 
behandlung, „Blanspiätten, Hausarbeit. ſchäſtsſt. dieſ. Zeitg.erb. 


. . 


Tel. 65 Carl generabend Bomorita 38 


derner Stoffe und leiſtet in Stil 
sowie Ausführung eritklaffige 
Maßarbeit für ag, jeglicher 

rt g 


Gegründet 1903 . Telephon 921 


Beste Verarbeitung. . 
Tadelloler Sit garantiert, 


7 
Konzert 

des Schülerchors des Deutſchen 
Pribataymnaſiums 


zu Bydgoi:cz 


— Li no 1 e um zum Beſten der Errichtung eines 


itereibetrieb, Sportplatzes 
Pratticher und theoretiſcher Unterricht W £ » „ 5j 
ſtaatlich geprüften Fachlehrerinnen. } Außer⸗ Frlſcher — 5 be . Bydaı Fr he ve am Sonnabend, dem 16 Mürz 1929, 
dem polniſcher Sprachunterricht. Abſchluß⸗ A 1.2 ENENE <brran- mund abends 7 Uhr, im Zivilkaſino. 


zeugnis wird erteilt. 


Schön gelegenes Haus mit großem Garten 
Beginn des e 
Donnerstag, den 4. April 1929 


Lieder für gemiſchten Chor. 


} IR ve 9 ; — N gr 
An u Verläufe 


tung von Bönicke. 


"Soll inr Schornstein 
wieder rauchen 


Penſionspreis einſchließlich Schulgeld 110.— 21 
monatlich. 


Mitwirkende: Die Herren Lenkeit 


Auskunft und Proſpekte gegen Beifügung von . u. Bartz ſowie das Konſervatorium⸗ 
Nückporto. Anmeldungen nimmt entgegen = von Brchener des Herrn v Winterſeld. 
FFF Gemüle, Blumen = | Karten zu 4.—, 3.— und 2.— 21 in 
50 5 Johne's Buchhandlung und an der 
2 E 6.5 P. 8, 1650 Touren endtaſſe. 3387 
en. 
Bankvereinsepölno BRINGEN > mit Anlaſſer, Spannſchienen und 
e. G. m. unb. Haftpflicht = Haupt: Preis- Riemenſcheibe Suche ein gebraucht. 
Gegründet N Ö | Gegründet 2 en preiswert abzugeben. noch gut erhaltenen 
1883 ep n0 1883 verzeichnis 1929 sich heben 


F. V. Korth, ul. Rordectiego 710.| Kindermagen. 


5 Durch Froſt beſchädigte Offerten unter O. 3535 
An- und Verkauf von aus- Ernſt Rahmann 


8 K t 1 an die Geſchäflsſt d. 3. 
ländischen Geidsorten Danzig⸗ 21060 2 emen, ar 0 ffe n 
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Scheck- und 3313 Langfuhr. } grebbeit, tauft orb. 
une e Allan Ihre Werbedrucksachen Kartoffel Saure And Srennerei Eugen Mage, Dan Nülſſhe Hahne 
Wohnungen 


Günstige Verzinsung von toſtenfrei 


Spareinlagen 


BZydaoncz T. 3. 


Donnerstag d. 14. März 
abends 8 Uhr 
Neuheit! Neuheit! 


Lucia 
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zur“ reiner fahrer, Cabriolettwag: — 27 oe 
E Bienenhonig allerbester ſowie Klappwag. offe⸗ 
eell aufgearbeite TE Rent zum Verkauf dimmerwohnung Operette in 3 Alten von 
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sicheren Erfolgl p. Wyrzyſk, Stat. Oſiek. 
gate Kolonlalwaten- tte Terz, zum 
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